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ÜekcKieKung von Pktende .
Die Artillerieschlacht in Flandern —

Englische Vorstöße überall abgewiesen —

Stellenweise zunehmender Feuerkampf an

der französischen Front — Gefechte bei

Brahe .
Amtlich . Großes Hauptquartier , deu 5. Juni

1917 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Die Lage au der flandrischen Front ist unverändert . I «
Mptschaete - Bogen und in den Nachbarabschuitten steigert sich seit
Tage « die Artillerirschlacht am Nachmittage zn äußerster Kraft
und hält bis tief in die Nacht an . Zur Feststellung der feind -
lichcn Feuerwirkung vorstoßende Abteilungen find stets zurück -
gewiesen worden .

Nahe der Küste und zwischen La Bassce Kanal und der Straße
Bapaume — Gambtat war auch gestern an mehreren Stellen die

Kampftätigkeit lebhaft ; hier blieben gleichfalls Borstößc für dir

Engländer ohne Ergebnis .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Längs der Aisne und in der «esttichen Champagne hat
stellentotife der Feuerkampf wieder zugenommen . � '

Bei Brach « wurden zwei nach sehr starler BiriereitnNg durch -
geführte nächtliche Angriffe unter schweren Verlusten fir die
Franzosen abgeschlagen . Oestlich der AngriffSstelle holten eigene
Sturmtrupps Gefangene aus den feindlichen Gräben . . "

• Heeresgruppe Herzog Albrrcht . *

Nichts Besonderes . _ _ _ _ _ _ _ ,

Bei günstigen Wetterverhältnissen war an der ganzen Front
bei Tage und bei Nacht die Fliegertätigkcit sehr rege .

In Luftlämpfcn und durch Abwehrfeuer sind gester » zwölf
feindliche Flugzeuge abgeschossen worden , durch Artilleriefernfeuer
ein Fesselballon .

Leutnant Boß brachte deu 32 . , Leutnant Scharfer den 3V. ,
Leutnant Allmenroeder den 34 . Gegner durch Luftangriff zu «
Absturz .

Auf dem

östlichen Kriegsschauplatz
ist es bei vielerorts auslebender Gefechtstätigkeit zu größere »
Kampfhandlungen nicht gekommen .

Mazedonische Front .

Außer Vorpostcngepläukel keine wesentlichen Ereiguiffe .
' Der Erste Grueralquartiermeister .

Ludeudoxff .

Abendbericht .
Amtlich . Berlin , 5. Juni 1317 , abends .

Beiderseits von Wytschaete dauert die Artillerir¬

schlacht au .

Am Chemiu - deS - Dames ist bei Brahe ei « dritter

Nachtaugriff der Frauzoscu , am W i » t c r d e r g ein starker
Borstost geschettert .

Tonst nichts Wesentliches .

Der österreichische Bericht .
Wieu , S. Juni 1917 . ( W. T. B. > Amtlich wird

vttlautbart :

westlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unverändert . . -

Italienischer Kriegsschauplatz .
Südlich von I « « ian a , halbwegs zwischen Moufalcone

und der Hermada eroberte « unsere Truppen in planmäßig vor -

bereitet «» Und ausgeführte « Gegenangriff einen beträchtlichen
Teil der vor zwei Wochen in diesem Wschnitt von den Jta -
lieuern genommenen Gräben zurück . Vergebens warf der Feind

sfjiie . zu . Fpß . uud mit jKraftpzägen hcrgnge führte », Heferpe » zin,
den Kapipf , um upS das geptonnenr Gelände - wieder ' zu . entreißen .
In Tag und Nacht andauerndem Ringen, ' das sich heute früh in -

folge des Einsehens neuer italienischer Berstärkungen zu größter
Heftigkeit steigerte , blieb unsere heldenmütige Infanterie auf
ganzer Linie siegreich . Der Feind ist überall zurückgeworfen .
Auch die Bersuchc der Italiener , ihren Südflügrl durch Borstößc
bei Kostaujevica , auf dem Fast ! Hrib und östlich von Görz zu
entlasten , scheiterten an der tapferen Gegenwehr unsercr Truppe »
villig . Die Zahl der gestern bei Jamian « zurückgeführten Ge¬
fangenen beträgt 171 Offiziere und tfZOO Mann . Die im letzten
Bericht gemeldete Gesamtsumme ist somit auf die für eine Ad-

wchrschlacht außergewöhrliche Höhe von 32 000 Gefangenen ge¬
stiegen .

Ueber Gortina b ' Ampezzo wurde ei « feindlicher Doppeldecker
i « Luftkampf abgeschossen .

Ter GHef des GcncralstabrS .

Zeinölicher Vorstoß gegen

Gstenöe .
Berlin , 3. Juni . Amtlich . Feindliche Monitore b c -

schössen am 5. Juni morgens Ostende . Eine größere An -

zahl von belgischen Einwohnern wurde getötet und verletzt ,

einiger Sach - und Häuserschaden - angerichtet . Stark über -

legene A u f kl ä - r u n g s st r e itkr ä f t c , die , den an¬

marschierenden Monitoren beigegeben waren , stießen auf
zwei unserer W a ch t t o r p e d o b o o t e . von denen

nach heftigem Gefecht „Z. . 20 " , bis zum letzten Augenblick
feuernd , zum Sinken gebracht wurde ; ein Teil der

Besatzung konnte von uns gerettet werden . Die feindlichen
Streitkräfte erhielten mehrere Treffer und zogen sich vor den :

Feuer der Küstenbatterieu zurück .
Der Chef des Admiralstabes der Marine . -

Stockholm .
Die verhanülungen üer deutschen

Delegationen .
Stockholm , 4. Juni . ( Eigener Drahtbrricht beS „ Borwärts " )

Die Delegationen der deutschen Sozialdemokratie und der deutscheu

Gewerkschaften nahmen heute die Verhandlungen mit dem hollän -

disch skanduiavischen Komitee unter demt Borsitz Troelstras

auf . Der Vorsitzende begrüßte sie freundlichst , wobei er die be -

sondere - Bedeutung der Verhandlungen mit der Vertretung der

deutschen Sozialdemokratie hervorhob . E b c r t dankte namens der

deutschen Delegation , dir zu wirksamer Fricdensarbeit nach Stock -

Holm gekommen sei . Nachdem man sich über die geschäftlichen Me -

thodcn der Verhandlungen verständigt hatte , gab Scheidemann
ein ausführliches Referat über die Stellung der deutschen Sozial -
demokratie zu Kriegs - und Friedensfragen .

An der Aussprache beteiligte » sich van Kol , Branting und

Troclstra . Dann wurde » die Verhandlungen auf Mittwoch früh
vertagt , weU einige Mitglieder des Komitees am Dienstag ver¬

hindert find .

In Stockholm erschien die erste ? ! ummcr des Auslands - Vulletins
der Bolfchewicki . Nachdem der Parteikongreß der Bolschcwicki

/bc - reitS feinen Anschluß an die Zimmerwalder erklärt hatte , beschloß
die Exekutive den Austritt für den Fall , daß die Zimmerwalder
an der Stockholmer Konferenz teilnehmen . In diesem Falle werde
man an die wahrhafte Internationale der Arbeiter appellieren .
Tie Exekutive fordert eine allgemeine Abstimmung der Front , ob

sie dir Fortsetzung des Krieges wünsche .

Kopenhagen , 4. Juni . ' ( Eigener Drahtbericht dcS „ Bor -
wärts " . ) - ' Die erste Sitzung mit der deutschen Delegation dauerte
bis 1 Uhr mittags . Vorläufig wurde nichts über sie veröffentlicht ;
doch verlautet , daß Erklärungen von deutscher Seite über die Haltung
der , deutschen Sozialdemokratie während drö Krieges und über ihre
FricdcnSarbrit abgegeben wurden , worauf das Komitee Fragen
über die Kriegsziele zustimmte . Nach der Auffassung von Alberda ,
Hubsmans und Branting ist die Situation als h o f f n u n g s -
voll anzusehen . Die Rede RibotS wird von ihnen als ein

AgitationSmittel für den Frieden bezeichnet ; denn nach dieser Rede

müsse sich ja jedes Dorf in Frankreich mit dem Fricdensproblem der
Stockholmer Konferenz beschäftigen . Das französische Volk wünsche
den Frieden , und diese Stimmung müsse die Regierung zuletzt vrr -

anlassen , Pässe für Stockholm auszustellen .

Stockholm , 4. ' Juni . Laut „ Socialdenwkraten " sind die meisten
ungarischen und auch die bulgarischen sozialistischen Ab -

geordneten einstweilen wieder heimgefahren .

Kronstadt .
Amsterdam, ' 5. - Juni . Ueber die Haltung der vorläufigen Re -

gicrnng gegenüber den Zuständen in Kronstadt vernimmt „Asso -
ciated Preß " aus Petersburg , daß Pereverzew , der Justiz -

minister , erklärte , daß die vorläufige Regierung fest entschlossen
sei , nicht zu dulden , daß Einzeldistriktc sich unablpngig erklärten .
Die Regierung erwarte , daß man sich in Kronstadt ' besinnen werde .

sonst werde sie wahrscheinlich eine Erklärung veröffentlichen , daß

Festung und Stadt Kronstadt die Revolution verraten

hätten . Die Regierung sei überzeugt , daß die allgemeine Miß -
billigung die Extremisten zur Besinnung und Vernunft bringen
werde .

Volksabstimmung
über Blsaß - Lothringen .

Von Hermann Wendel .

Unwidersprochen ging vor einiger Zeit die Meldung
durch die Presse , die französische Minderheit wolle in Stock -

Holm mit dem Vorschlag auftreten , die elsaß - lothringische
Frage durch eine Abstimmung der von Franzosen ab -

stammenden Elsässer und Lothringer zu entscheiden . Da die

Anhänger L o n g u c ts logisch denkende Köpfe sind , werden

sie hoffentlich mit derselben Entschiedenheit verlangen , daß
Iren und Inder über ihre Zugehörigkeit zu England .
Algerier , Tunesier und Marokkaner über ihre Abhängigkeit
von Frankreich und Polen , Ukrainer , Esten und Letten über

ihre fürdere Verbindung mit Rußland abzustimmen haben ,
denn was dem einen recht ist , . sollte man trotz dreier Kriegs «
jähre meinen , wäre dem anderen billig .

Nun steht es aber sehr dahin , ob eine Volksabstimmung
überhaupt und in allen Fällen das geeignetste Mittel ist ,

dergleichen Fragest wirklich zu lösen . In der Tat entspringt
der Grundsatz der Volksabstinimung über Herrschafts - und

Grenzverhältnissc dem Rousseauschen Naturrecht , nach
dem der einzelne mit dem Staat einen Vertrag geschlossen
hat , den er , oder eine Summe , eine Vielheit von einzelne «,
wieder beliebig lösen kann . Das ist ganz sicher eine nn »

geschichtliche Auffassung . Aber auf der anderen Seite spricht
sich in der Anschauung , daß Völker rticht wie Hammclherden
den Besitzer . wechseln , . sondertz frei - über ! ' .sich entscheid ?. »

' sollen , auch ' der ' gesunde Grundsatz ans . daß eine ' Politik der

Eroberung und Vergewaltigung im ' zwanzigsten Jahrhundert
keine Stätte mehr hat , und insofern dieser Grundsatz den

Massen in Fleisch und Blut übergegangen ist , kann man ihn
nicht als ungeschichtlich abtun .

Die Volksabstimmung als Mittel der auswärtigen Politik
in der Geschichte bietet wechselnde Bilder . In der Zeit der
Revolutions - und napalconischen Kriege vor hundert Jahren
war im wesentlichen die Gewalt der Geburtshelfer einer
neuen Ordnung . Wenn man vor dem Reichsdeputattöns -
hauptschlutz von 1803 den Insassen der iiifzähligen reichs -
nnnnttelbarcn Grafschaften . Abteien , Städte und Dörfer
die Entscheidung über ihre politische Zukunft durch das Stimm -

recht in die eigene Hand gelegt hätte , die freie . Reichsstadt
Biberach und das Erzstift Hildburghausen wären , wahrschein -
lich noch heute „ souveräne " Staaten ! Auf der anderen Seite

wußte der schlaue Fuchs Napoleon III . Nationalitäten -

Prinzip und Volksabstimmung sehr geschickt als Mittel eigener
Machterweiterung zu gebrauchen . Ilm seine Hand in die

deutsche Frage hineinstecken zu können , schlug er vor , den

Streit um Schleswig - Holstein durch eine Volksabstimmung
der Einwohner der beiden Gaue zum Austrag zu bringen ,

und als er sich in Nizza und Savoyen den Preis für seine
alles andere als selbstlosen Bemühungen uni die Einheit

Italiens hatte auszahlen lassen , weihte der Hexenmeister der

verschiedenen Plebiszite . während Garibaldi dazu
grimmig mit den Zähnen knirschte , diese Erwerbung durch
die Komödie einer Volksabstimmung .

Aber es handelt sich hier nicht um eine historische Be¬

trachtung über Wert und Unwert des - Volksabstimmungs -
irinzips , sondern um den unmittelbaren Vorschlag
der französischen MinderheitssoziaUsien ; Volksabstimmung
über Elsaß - Lothringen . Dieser Vorschlag muß , von dur

prinzipiellen Seite ganz abgesehen , schon all seiner technischen
Nndurchführbarkcit scheitern , über welch heikel » Punkt sich die

französischen Minderheitsanhängcr anscheinend gar keine be -
' anderen Gedanken gemacht haben . Angenommen , es sei
möglich , was für die Freiheit der Abstimmung unerläßlich
wäre , Elsaß und Lothrifigeu völlig von deutschen und fränzö -
ischen Truppen zu räumen und das Land einer gemischten

Verwaltung , aus Vertretern neutraler Mächte bestehend , zil
überweisen , dann erhebt sich sofort die Hauptfrage : Wer
darf abstimmen ? Longuet und die Seinen sind mit der
Antwort flugs bei der Hand : Die Franzosen und Abkömin -

linge von Franzosen . �
Das heißt also zunächst eininal : die

vor 1870 im Lande Geborenen und deren Nachkommenschaft ,
wobei nian ruhig die Nebenfrage weglassen mag , ob ein
Manu , in anderen Departements Frankreichs geboren , und
vor oder nach 1870 nach Elsaß - Lothringcu zugewandert und

dessen Kinder auch mit Fug stimmberechtigt wären . Aber
es entspricht gewiß nicht der Gerechtigkeit — und wenn
wir nicht irren , haben vor dem Krieg französische
Sozialisten auf diesen Punkt des öfteren hingewiesen —

die zugewanderten Deutschen ohne weiteres vom

Stimmrecht auszuschließen . Unter ihnen befinden sich Leute .
die bald ein halbes Jahrhundert in Elsatz - Lothringen leben .
an der Entwicklung des Landes gearbeitet haben und mit ihm

o verwachsen und verwurzelt sind , daß ihnen ihre eigentliche
Heimat nur mehr tu traumhafter Erinnerung ist . Dann aber



flfaf ? « ein gan/ite ? Gcschleckit von Söhnen zugewanderter Alt -

deutscher , das iiir Lande geboren und aufgewachsen ist und

gar keinen anderen Teil Deutschlands kennt , als Elsaß - Loth -
ringen . Sollen auch sie über das Geschick des Landes nicht
abstiiiinien dürfen ? Aber wenn . nur alles so klar läge ! Trotz
aller Gegensätzlichkeit aber ist die Vermischung zwischen der

altcvigescsscnen und der zugewanderten Bevölkerung durch
/öcirmt ziemlich flott von statten gegangen ; nach den neusten
statistrickien Erhebungen leiten l2 Proz . aller Heiraten in

Elsaß - Lothringen eine Ehe zwischen Eingewanderten und Ein¬
geborenen ein . Wie ist es mit den Sprossen einer solchen
Ehe ? 0,md sie als „ echte " Elsässer und Lothringer stimm -
berechtigt oder als „ BocheS " rechtlos Damit ist die Zahl
der Verwicklungen ober bei weitem nicht erschöpft . Da die
iisueil Verhältnisse « n Eliaß - Lothringeu sich seit anderthalb
Mcnschenattern auswirken . kann auch der Sohn
einer solche » Mischehe schon wieder einen eben ins

Stimmrechtsaltcr tretenden Sohn haben . Wenn dessen
Mutter eine „ echte " Elsässerin oder Lothringcrin ist , gilt dann
der M a k e l . daß der . Großvater ein Zugewanderter war ,
als ausgetilgt , und hat der Enkel das Stimmrecht ? Wenn

umgekehrt die Mutter eine Deutsche ist , muß er dann des

Stimmrechts cntraten , obivohl er selbst und sein Vater und

seine Großmutter im Lande selbst geboren sind ? Die Fran -
zosen als Liebhaber dies Dominospiels könnten sich noch eine
Reihe ahvlicher Äoniblinationen zusammensetzen , aus denen zu

ersehen ist,, zu ivelch heillosem Wirrwarr die Ausschließung
bestimmter Gruppen dar elsaß - lothringischen Bevölkerung vom

Stimmrecht stihrt .
Zu allem Unglück sind die Elsaß - Lothringer aber kein in

sich abgeschlossener Volksstamm wie Iren oder Juden , Polen
oder Ukrainer . Während die Lothringer zum guten Teil

französischen Stammes und französischer Sprache sind , erweisen

sich die Elsässer schon durch Art und Aussehen als Deutsche ,
als Alemannen . Wenn mau also das so gern mit dem

Seldstbestimmungsracht der Völker verquickte Nationalitäten -

Prinzip als Maßstab anlegt , müßten die dcutschsprechenden

Elsässer zri Teutschland , Per französischsprechende Teil der

Lothringer zu Frankreich geschlagen werden . Daß , nebenbei

gesagt , eine Grcnzverschiebuilg im rein französischen Sprach¬
gebiet Lothringens zugunstein Frankreichs nicht die landes -

verräterische Ungcheuerlichkdt ist , als die sie die alldeutsche
Presse vor kurzem ausschric , prhellt daraus , daß Bismarck
187L mit Freuden solche Geflietsstiicke gegen Luxemburg aus¬

getauscht hätte , daß in den achtziger Jahren Konstantin
R o e ß l e r in den „ PreufSschen Jahrbüchern " sogar Metz
gegen Luxemburg und sranzäpsche Kolonien herzugeben vor -

schlug und daß IM ) Professor Delbrück gleichfalls auf
diese Pläne zurückkam . Wewi nun — es ist das eine reine

Annahme — bei der Volksabstimmung sich das Elsaß über -

wiegend für Deutschland , Lothringen durchweg für Frankreich
ausspräche , was denn ? Soll dann geteilt werden und Elsaß
an Deutschland , Lothringen an Frankreich kommen ? Wenn

aber schon einmal geteilt wird , dann ist . was dem Bezirk
recht ist . auch dein Kreise billig . Die Kreise im Elsaß mit

französischer Stimmenmehrheit werden dann im Namen der

Gerechtigkeit verlangen , an Frankreich zu kommen , die in

Lothringen mit deutschem Bestimmungsergebnis Einspruch
gegen die Angliederung an Frankreich erheben . Dem Kanton

aber kann man nicht weigern . waS man dem Kreise zugesteht
und die Genwinde kann auf dasselbe Recht pochen, , das dein

Kanton zugebilligt wird — ein Durcheinander , kaum zu über -

bieten , wäre die Folge
Damit aber gerät man dann wieder in die Erörterung

des allgemeinen Wertes einer Volksabstimmung über Ver -

ichicbung von Grenzpfählen , während eö hier irur um ihre

praktische Bedeutung sür die Lösung der elsaß - lothringischen
Frage geht . Für diese Lösung hatten sich vor dem Krieg
deutsche und französische Sozialisten auf einer gemeinsamen
Formel gesundem Für Frankreich hieß sie : Auer -

r c n n u n g' des Frankfurter Friedens ! , für

Deutschland : Errichtung Elsaß - Lothringcns
als deutscher Bundesstaat ! Noch wenige Wochen

bor Kriegsausbruch erklätte unser unvergeßlicher I a u r « s ,
daß die Selbstverwaltung Elsaß - Lothringens im Rahmen des

Deutschen Reiches die Frage ein für allemal aus der Welt

schaffen werde .

Wir stehen nach wie vor auf dem Standpunkt , den wir

zu Fricdenszeiteit eingenommen haben . Wenn es den fran¬
zösischen Sozialisten , zum wenigsten denen der Minderheit ,
gelingt , sich zu ihrem Vor - Kriegs - Standpimkt zurückzufinden .
werden sie der Sache des Friedens und nicht zuletzt der

Sache Elsaß - Lothringens einen großen Dienst erweisen !

deutschlanü und Norwegen .
Sine Mahnung der „ Nordd . Slllgem . Ztg . " .

Die „Ziordd . Allgem . Ztg . " stellt fest , daß die Torpedie -
rung des deutschen Dampfers Gamma in der Nähe der

norwegischen Küste durch englische KriegSfahrzcuge eine schwere
5k cutralitätsverletzung darstelle , gegen die Norwegen in London

bestimmten Einspruch erhoben habe .
Sic beklagt sich dann darüber , daß die Presse von Kri¬

stiania diesen Vorfall einfach registriert habe , während sie
Vorfälle entgegengesetzter Art — wie die neuliche Begegnung
deutscher und schwedischer Flieger — in hetzerischer Weise
gegen Deutschland ausbeutete . Nach einer weiteren Ausein -

andcrsetzung mit „ Handels og Sjöfahrtstidende " . von der es

sagt , daß sie die Sorge für den eigenen Geldbeutel und die

Reedergewinnc über die Wohlfahrt des Landes stelle , schließt
das offiziöse Blatt :

Wir stellen deshalb hiermit die Frage an alle einsichtigen Kreise
in Norwegen , ob sie den Fortgang einer solchen Hetze dulden wollen .

Sie muß auf die Dauer dem Lande zum Schaden ge -
reichen und ihre Duldung macht in Deutschland den schlechtesten
Eindruck .

Zu gleicher Zeit veröffentlicht die „ Frankfurter Zeitung "
einen informatorischen Aufsatz über die Stimmung in Kristianw, ,
in dem es heißt :

„ Der Norweger liest auch Artikel wie denjenigen dcS deutschen
Professors Flamm in der „ Woche " , indem zu lesen steht : Die

Wirkung der Tauchboote ist um so bester , „ je weniger Mann -

schaften von den Besatzungen der versenkten
neutralen Schiffe gerettet werden , am besten wäre
es , wenn die vernichteten Schiffe mit allem Lebenden an
Bord spurlos verschwinden würden , weil dann der . Terror " sehr
rasch mit dazu beitragen würde , die Seeleute und Reisenden aus
den Sperrgebieten fernzuhalten , also Menschenleben zu schonen . " . . .
Solche Leute und solche Reden bringen Deutschland den aller -

schwersten Schaden .
Es bewährt sich die alte Wahrheit , daß gesündigt wird

in Jlium und außer Jlium .

Frankreich will Elsaß - Lothringen .
Abschluß der Stockholm - Debatte .

Paris , 5. Juni . ( Meldung der Agence Havas . ) Tie von
der Kammer mit 433 gegen 53 Stinimen angenommene Per -

trauenstagesordnung lautet :
Die Kammer der Deputierten, - als der direkte Ausdruck der

Souveränität des franzostscheli Lölkes , sendet der russischen und
der Demokratie der anderen Alliierten ihren Gruß . Indem sie
iich . zn dem eiumütig « : Widerspruch bekennt , den im Jahre 1871
die Nationalversammlung lund die Vertreter Elsah - Lothringens ,
obwohl es Frankreich entrissen tuarv erhoben haben , erklärt fic , daß
sie vom Kriege , der Europa durch den Angriff des imperialistischen
TeutschlaiÄ aufgezwungen wurde , zusammen mit der Befreiung
der besetzten Gebiete die Rückkehr Elsatz - Lothringens zu seinem
Mutterlandc uird eine gerechte Wiedergutmachung
der Schäden erwartet . Indem sie jeden Gedanken an Er¬

oberung und Unterjochung fremder Völker von sich weist , rechnet
sie darauf , daß die Anstrengung der Heere der Republik und der
Alliierten ihr gestatten wird , nach Niederschlagung des preußischen
Militarismus eine dauernde Geioähr der Unabhängigkeit für die

großen und kleinen Völker in der nunmehr in Vorbereitung be -

griffencn Organisation der Völkergemeinschaft zu erhalten . Im
Vertrauen darauf , daß die Regierung dieses Ergebnis durch die

Caüornas Maioffenfive .
Von unserem Kriegsberichterstatter Hugo Schulz .

S t a n d o r t , L7. Mai .

Das charakteristische Merkmal der zehnten italienischen Jsonzo »
offensive , die nun augenscheinlich zu erlahmen beginnt , ist neben

dem besonders intensiven , durch die MiNoirkung zahlreicher schwerer
englischer Batterien mächtig verdichteten Veririchtungsscucr das

merkwürdige Hin - und Hcrperrdeln der Hauptstoßrichtung zwischen
den beiden Flugcladschnitten der Kampffront .

Ter italienische Angriff blieb im lvesentlichen einheitlich , suchte
aber dabei durch rasche Verlegungen seines Schwerpunktes unsere

Führung in Verwirrung zu setzen . Ein zeitraubendes Verschieben
der Reserven und deren Verbrauch an falscher Stelle sollte die Wir -

lung dieser Manöver sein . Sic versagte aber und Eadorna hätte
das eigentlich voraussehen müssen , denn csstst ihm nicht unbekaunt ,

daß er es am Jsonzo mit einem überaus kaltblütigen Gegner zu
tun hat , der das Gesamtbild seiner Front unablässig im Auge be -
vält und sich durch örtliche Einbußen an Raum nicht aus seiner
Bahu drängen läßt . So stießen denn die Italiener , als sie den bis -

ber in allen Jsonzofchlachten mehr demonstrativ angegriffenen

Südflügel unserer Armee plötzlich mit der Wucht von Dutzenden
von Brigaden zu überrennen suchten , nicht nur aus starke Artillerie -

abivchr , die sie ja erwartet hatten , sondern auch aus infanteristischen
Widerstand von überraschender Gemalt . Im hin - und herwogcndcn
Nampse bei Jamiano , zumal uin die Koten 233 und 247 , bekamen

sie immer mW immer wieder die heftigsten Gegenstöße zu fühle »,
iast jedesmal durchgreifenden Erfolg hatle » und den Angriff ,

aec ans seiner unergründlichen Tiefe immer neue Massen zum Er -

mtz sür die verbrauchten hervorholen mußte , Schritt sür Schritt ab -

bremsten , bis er endlich ganz erlahmte . Die Anforderungen an
den Opserinut unserer Truppen ivaren dabei n ei lich außerordentlich
groß , denil die von Haus aus gegebeilc mehrfache numerische lieber -

legcnhcit des Feindes war in keiner Weise auszugleichen und trotz
sparsamster Zurückhaltung der Reserven sür die kritischen Mo -
mentc tvar am 24 . Mai bereits alles Verfügbare eingesetzt . In -
zwischen aber hatte sich die Schwungkraft des Angrifss bereits

völlig ausgezehrt und am 23 . Mai zersplitterte er bereits in wirre

Einzelaktionen , die nur in der sumpsigcn Küstenniederung den von
den Unsrigen bereits preispegebenen Raum Ivcstlich der Tiiiiavo -

mündung und südlich des Eisenbahntunnels zu überwinden ver -

mochten .
Im ganzen großen bietet die zehnte Jsonzoschlacht bisher das

Bild cincr siegreichen Abwehr weit überlegener Angrifssmajsen
durch eilte zähe , überaus bewegliche und von starker Artillerie vor -

tressflich unterstützte Verteidigung . Daß die italienische Führung

dieses Ergebnis nickt anders auffaßt , weiß man aus gewissen auf -

gefaiipciien Kundgebungen genau und die Rhetorik der italienischen

Berichterstattung ist diesmal weniger als je ein Gradmesser der

wirklichen Stiminung im Hauptquartier . Man hat sich dort die

Sacke entschieden anders vorgestellt , auch wenn man nur be -
>ckcldcnc Erwartuilgcu hegte . Ich stehe nicht auf dem Standpunkt ,
daß nur ein restlos geglückter DurMruch , der den Weg aus das

strategische Ziel bloßlegt , dem Angreifer das Recht gibt , sich den

Sieg zuzuschreiben . Auch ein bescheidener Raumgewinn kann unter

Umständen den Siegesjubel rechffertigen , aber eben nur dann ,
wenn es gelingt , die gegnerische Front ernstlich zurückzudrängen
und ihr lebensivichtige Bollwerke zu entreißen . Die Siege der
Japaner bei Liaojaug und am Schabo hatten auch kein räum -
greifendes Ergebnis , aber sie stellten die moralische Ileberlegenheit
der japanischen Armee , die dort unter Berhättnissen des Be¬

wegungskrieges die Stellungen eines numerisch übermächtigen
Feindes aus ihren Angeln hob , unverrückbar fest . Das Mindest -
maß dessen , was die beiden , mit gewaltiger Uebermackt an Kämpfern
nnd Kampfmitteln ausgestatteten italienischen Angriffsarmeen
hätten errcichen müssen , um sich den taktischen Sieg zuschreiben zu
dürfen , war ini Nordabschnitt die Erstürmung des Monte Santo
nnd im Süden die Wegnahme der Hermadakuppe . Der Monte
Santo läßt sie des Besitzes von Görz nicht froh werden und liegt
dort wie ein Alp auf ihnen ; die Hermaoa » die äußerlich sehr Hann -
los anssicht und kaum über 3<X) Meter ausragt , pflegen sie selbst
das «Schreckgespenst des Karstes zu nennen . Sie haben sich redlich
bemüht , dieses Gespenst zu bannen , haben es am 22. , 23 . und
24 . Mai aus allen Kalibern bctrommelt , haben auch die dahinter
liegenden Ortschaften Mavhinjc und Cerovljc , in denen sie unsere
schwersten Geschütze verborgen wähnten , gründlich „beledcrt " , aber
ihr Angriff ist auch dem Fuße der Hcrmada nicht nahe gc -
kommen und der ge fürchtete Berg ist noch nicht einmal in die
Front gerückt , sondern bleibt nach wie vor das Rcduit der noch be -
trächtlich von ihr abliegenden Stellungen .

Mit all ihren schweren Blutopfern und mit all der Wucht ihrer
cingesetzteii Massen haben die Italiener bisher nicht um Haoves -
breite mehr erreicht , als das absolut Selbstverständliche . Diese

ganz problematische Uebcrwindung schmaler Randstreifen einer

ticfgegliedcrten BerteidigungSzone , die lediglich das Werk der Zer -
störungsgewalt des Trommelfeuers ist , hat sich in der jüngsten Phase
der gewalligen Stclliingskämpfe im Westen '

zu einem charaktc -

rislischcn Thpus des Scheinerfolges ausgebildet . Allmählich ist aber

auch die Oeffentlichkcit dahinter gekommen , daß diese bloß auf die

Wirkung zusammengeballter Artillericmassen basierte , den Verhält -

nisscii des Festungskrieges entsprechende Angriffsmethode nur

den Krieg verlängert , ohne ihn der Entscheidung näher zu rücken .

und das die Erfolge vortäuscht , ohne die elastischen Bänder einer

zähen Berteidigliiig ernstlich zu lockern . Eine fcstgcrammtc nnd

durch Monate eingeschossene Äelagcrungsartilleric kann dem An¬

griff wohl die Türsn zu den Vorhöfcn des feindlichen Vcrteidi -

gungssystems aufsprengen , wirkliche Durchschlagskraft aber vermag
sie ihm nickt zu geben . Freilich befindet sich die Verteidigung
beute in anderer Lage als im ersten Kricgsjahr . wo sie unter Um -

ständen fast ohne eigene Verluste den Anprall sehr überlegener
Massen mit bloßem Jnfantcrieseuer blutig abfertigen konnte . Sie

hat sich aber den neuen Umständen angepaßt und es handelt es sich ihr
heute nicht mehr um stares Festhalten einer Grabenlinic , sondern
um die Behauptung eines breiten Gelänöcgürtels . Dje Sturm -
slut des Angriffs findet Tammdrüche , die es ihr ermöglichen , in
das verteidigte Gelände einzudringen , aber schließlich wird ihr
Schwall dort aufgesogen wie von xinkm großen Schwamm . Vor »

miMärische und diplomatische ZusammenarTeik aller Miierie «

sichern wird , verwirft sie jeden Zusatz und nimmt die Tagcsord -
nung an .

Bei der Empfehlung der Tagesordnung Klotz versicherte
R i b o t , daß Frankreich keine Eroberungspolitik , sondern
eine Politik des Völkerrechts und der Gerechtigkeit verfolge .
Ribot fuhr fort : Lassen wir uns nicht durch Formeln täuschen .
deren Zweck ist , die Demokraten irrezuleiten . Wir suchen
Wiederherstellung unseres Besitzes , Wiedererlangung
der Provinzen , die nie aufgehört hoben ,
französisch zu sein , und die uns gewaltsam entrissen
worden sind . Wir wollen einfach , wasunsgebört .
Das Gewissen der Welt gibt Frankreich recht . Wie sollte es
uns die Genugtuung sür in der Geschichte beispiellos da -
stehende Grausamkeiten verweigern ? Ribot richtete eine

Mabnung an alle Franzosen , die Einigkeit zu bewahren , die
seit drei Jahren dem Heere erlaubt habe anszuhalten , das ver -

standen habe , daß es ein einiges Frankreich gebe .
cht *

*
Mit Bedauern sehen wir , daß Kammer und Regierung

von Frankreich sich einstweilen noch auf ein Kriegsziel ver -

steifen , das , wie die Dinge nun einmal liegen , ohne die

5 ! icderlageDeutschlands nicht zu erreichen ist . Eine
solche Niederlage Deutschlands ist ober in «dreijährigem Kriege
nickt erreicht worden , und es gibt keine Gewißheit dafür , daß
sie in abermals drej Jahren erreicht werden kann . Frankreich
sagt , es habe den Krieg im Jahre 1914 nicht gewollt , um so
trauriger ist . daß es 1917 den Krieg will , denn

Elsaß - Lothringen verlangen , heißt eben den Krieg wollen ,
beißt den totalen Zusammenbruch Europas , die allgemeine
Katastrophe wollen , die vielleicht gerade Frankreich ani aller -
schwersten treffen wird .

Wie lange noch wird sich der selbstmörderische Wahnlinn
des Westens gegen die Vernunft sträuben , die von Osten
kommt ?

Die öeschlüs ? e von Leeüs .
Bern , 5, Juni . Die Entschließungen ber von Ramsoy Mac -

donald und Genossen am 3. Juni in Leeds einberufenen Sozia -
listenbersammlung — es handelt sich danach um eine Tagung ber

Unabhängigen Arbeiterpartei — umfassen folgende Punkte :
1. Die Versammlung beglückwünscht das russische Volk zur Er -

langung der Freiheit . — 2. Die Versammlung ersucht die britische
Regierung ihr sofortiges Einverständnis mit den

bekanntgegebenen Äriegszielen der auswärti «

gen Politik der demokratischen Regierung Ruß -
I a n d S anzukündigen . — 3. Die Versammlung fordert eine „ Frei -
heitScharte " , eine Generalamnestie für alle wegen politischer
und religiöser Verbrechen Verhafteten sowie die Befreiung des Ar -

beiterstandes von jeder Art von Zwang und Behinderung . — 4. Die

Versammlung fordert die vertretenen Körperschaften auf , sofort
zwecks harmonischer Zusammenarbeit zur Durchsetzung der durch die

übrigen Entschließungen bezeichneten Ziele allerwärts Ar -
beiter - undSoldatenräte einzusetzen und angestrengt
auf einen vom Volke der verschiedenen Länder gc -
machten Frieden sowie auf eine vollständige politische und

wirtschaftliche Befreiung des internationalen ArbcitertumS hinzu -
arbeiten .

Die Arbeiter « und Soldaienrätc sollen dabei jeden Uebcrgriff
gegen die industrielleund bürgersicheLreiheit abwehre « , der FraiMn -
arbeit desondSkeK Jnterisse Nnlkmen un8 rm allgemeinen die Wirksam .
keit der Gewerkschaften fördern sowie den Nahrungsmittelwucher
verhindern .

Wechsel im rustlschen Oberbefehl .
Petersburg , 4. Juni . ( Petersburger Telegraphen - Agentur . )

Ter Oberbefehlshaber A l e x e j e w ist zurückgetreten , Arussi -
I o » ist zum Oberbefehlshaber ernannt . Er wird an der südwcst -
lichen Front durch G u r k o ersetzt .

Amsterdam , 4. Juni . Nach dem „ Algemeen HmrdelSblad ' meldet
der Petersburger Korrespondent der „ Daily News " vom 3. Juni :

ausgesetzt ist natürlich , daß den Verteidiger die Kraft des Wider -
standes nicht verläßt , eines Wiberstandes zumal , der sich aktiv zu
äußern hat und in wuchrigen Gegenangriffen gipfelt . Die Kraft
hat die Verteidiger der Jsonzofront bisher nie verlassen und dcshald
ist die italienische Psingstossensive zusammengebrochen , ohne über
ihre von vornherein schier mathematisch gesicherten Anfangserfolge
hinauszukommen . Ter Südfliigel unserer Jnsonzo front , der jetzt
über Selo und westlich von Mcdeazza zur Timavomündung ver - '
läuft , hat eine vorgeschobene Linie preisgeben müssen , die er ja
vielleicht gern noch festgebalten hätte , mit deren Verlust er aber
rechnete , denn die sonderbare Ausbreitung dieser Linie , die nur
als Rückstand der älteren Front Berechtigung hatte und unter dem
Flanken - , ja sogar Rückcnseuer der Sdobbabattcrien immer schwerer
leiden mußte , ist immer als ein schwerer Uebelstand empfunden
worden .

Die italienischen Bericht « verlegen ihre Erfolgsbegründungen
allerdings nickt so sehr in den Raumgewinn und prunken lieber
mit der Angabc . daß 23 000 Gefangene «ingebracht worden seien .
Aus unserer Seite wird die Richtigkeit dieser Zahl entschieden be -
stritten , aber selbst tvenn sie richtig wäre , stünde nach dem für der -
artige Schlachten im Westen geprägten Typus der Mißerfolg der
Italiener fest . Sic haben nämlick außer erheblich größerem Blut -
Verlust nicht weniger als 16000 Mann an unsere Gefangenenlager
abgeben müssen , ihre Truppen sind also fast in gleichem Maße in
die Rolle des Verteidigers geraten wie die Unsrigen . Daß in den
Angriffsschlachten modernsten Gepräges mit der Gefangennahme
vorgeschobener Abteilungen , die von beiden Seiten umfaßt und
vom Sperrfeuer umkreist , oft keinen Ausweg mehr finden , gerechnet
werden muß , steht vorweg fest . Je zäher die zerschossene und un -
baltbar gewordene erste Linie verteidigt wird , desto größer wird
die Zabl derer sein , die verwundet , erschöpft oder von giftigen
Gasen betäubt , dem Feinde in die Hände fallen . Wenn aber die
Gegenaktion des numerisch schwächeren Verteidigers diesen unver -
meidlichcn Verlust auszugleiten vermag , so hat , wie groß auch die
absolute Zabl sein mag . der Angriff keine TiirchschlagSkrast gehabt
und daher auch keinen wirklichen Erfolg . Die Mmoffensive der
Italiener war gewissermaßen als eine Revanche für die öfter -
reichisch - ungarische Maioffensive vom vorigen Jahre gedacht . Der
Vergleich mit dieser stellt sich ganz ungezwungen ein . denn die
Italiener hatten wohl die Absicht zu vergleichen , und den Beweis
zu liefern , daß sie unter noch wesentlich günstigeren Verhältnissen
für ihren Angriff mindestens dasselbe zu leisten imstande sind .
Da mag denn nur daran erinnert werden , daß unsere Korps da¬
mals binnen wenigen Tagen im schwierigsten Gebirgsgelänbe ihr «
Front um fast fünfzig Kilometer vorschoben , dabei dem Feind «
318 Geschütze abnahmen und 44 101 Mann nebst 963 Offizieren zu
Gefangenen machten . Es ist nickst gut , solche Parallelen anzu -
streben , denn eS zeigt sich, daß der Krieg im heurigen Jahre trotz
der bis ins Gigantische gesteigerten ZerstörnngSgewalt seiner Mittel
unrettbar festgerannt ist . Die Explosivstoffe mögen vernichten
und morden — entscheiden können sie nicht . Der Verluf der
letzten Jsonzoschlacht mit ihren zwecklos dargebrachten schweren
Blutopfern wird hoffentlich dazu beigetragen haben , diese sich all -
mählich durchsetzende Erkenntnis zu fördern . ( c)



Sie JTuißriAien ÜStt den Zustand ' , in dem si<h die r u s s i s ck> e

Armee befindet , widersprechen einander . An der Nordfront , die

unter dem Kommando des Generals Tragomirow steht , soll die

Ordnung wiederhergestellt sein . An der mittleren Front sollen

einige Armeekorps in ausgezeichneter Verfassung und auch zu

offensiven Unternehmungen verwendbar sein .

Ein albanischer tzanöstreich Italiens .
Italien hält die Zeit für gekommen , den Albanern seine Wünsche

und Kriegsziele auf der Balkanhalbinsel offener klarzumachen .

Natürlich handelt es sich um die Annexion Albaniens , und zwar
nickt mehr bloh um den Teil Valona nebst Hinterland . Ta eine

Teilung Albaniens droht , durch die Italien neue Konkurrenten an
der Adria erhalten würde , sind die italienischen Politiker darauf

verfallen , die Albaner zur Nation zu erheben und ihre Unteilbar -
keit zu proklamieren . „ Agenzia Stefani " meldet aus Argyrocastro
die Ausrufung der öinhcit und Unabhängigkeit
Albaniens unter dem Schutze Italiens . Die Proklamation
wurde gleichzeitig in den anderen von den Italienern besetzten Ort -

schaften veröffentlicht und von italienischen Fliegern jenseits der

Vojusa abgeworfen .
Das italienische Protektorat wäre selbstverständlich die versteckte

Annexion . An einer derartigen Negelung der albanischen Frage
würde namentlich die Einheit Albaniens in jeder Beziehung scheitern .

Vernünftiger erscheint dagegen die andere Form , die den Balkan -
Völkern eine dundesstaatlicke Selbständigkeit vcrsckafft und ihnen
die Ordnung ihrer staatlichen Angelegenheiten durchaus selber
überläßt .

Trommelfeuer in Flandern .
Telegramm unseres Kriegsberichterstatters

Dr . Adolf Köster .

Westfront » 4. Juwi .

Während die Frauzofe « Mühe haben » sich täglich der neuen

glücklichen deutschen Gegenbewegungen am Chemin - deS - Tames zu
erwehren , scheint dag immer heftiger werdende Artilleriefeuer » das

gestern und heute in Trommelfeuer schwerer Kaliber überging , auf
eine neue englische Offensive hinzudeuten . Dabei tritt der söge -
nannte Whtfchaetebogen als Zentrum der feindlichen Fruervor -
dereitung auf . Mit diesem Bogen zwischen Aporn und Lille springt
die deutsche Front tief in den englischen Flügel hinein . Ter
Wdtschaetebogen schnürt Apern von Süden ein , der Bogen Lange -
marck von Norden . Tos Gelände dieses Arontstücks ist durchweg
eben und trocken und mit kleinen Waldparzellen besetzt . Tie ein -
zigo bedeutende Erhebung , der Kcllrnberg , lirgt 1S2 Meter hoch
hinter der englischen Front und bietet eine ausgezeichnete Sicht .
Au « dem Wäldchen an seinem Fuste wirkten schon bei der Herbst -
offensive von 1915 schwere englische Schiffsgeschiitze mit .

Die neue englische Offensive in dieser Gegend könnte als
nächstes Ziel haben , Apen » von der südlichen Umklammerung zu
befreien und gleichzeitig von Norden auf Lille zu drücken . Es sind
deutsche Gegenmaßnahmen hier wie auf der ganzen Front zwischen
Bullecourt und dem Meer getroffen . Die Bataillone , die äugen -
blicklich in dem schweren Feuer liegen , werden verhindern , daß die
Sommeroffensive den Engländern das bringt , was die kläglich gc -
scheiterte Friihjahrsoffenfivc trotz der Riesrnanstrengungen nicht
erreicht hat . -

Dr . Adolf Köster , Kriegsberichterstatter .

der Krieg auf öen Meeren .
Im Sperrgebiet um Englanü .

Berlin , 5. Juni . In den Sperrgebieten um Eugland
sind vier Dampfer und zwei Segler versenkt worden , "unter

- denen sich der bewaffnete euglische Dampfer
M i d d l e s e r <7265 To . » befand . Größe , Namen und

Ladungen der übrigen Schiffe konnten nicht festgestellt werden .
Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Im Kriegsgebiet üer Norüaüria .
Wien , 5. Juni . Amtlich wird «erlautbart : In der Rächt vom

auf den 4. Juni wurde in der Noedadria eines unserer Torpedo -
fahrzruge von eine « feindliche » U- Boot torpediert und ist gesunken .
Ter größte Teil der Bemannung wurde gerettet .

Flottenkommand » .

Lrafilieng deutsche Schiffe . . Progres de Lyon " meldet aus
Rio de Janeiro : Beer große deutsche Schiffe werden in
daS Nationalgefchwader als KriegSlransportdampfer
eingereiht werden . Die übrigen deutschen Schisie sollen der
Handelsflotte des beasilianischen Lloyd zugeteilt werden . ES wurde
beickloffen , daß die brasilianische Flotte von Ende Juni an
Palrouillenfabrten im südatlantischen Oreair
unternehmen soll . Der Donnengehalt der im Hafen von Rio de

Janeiro beschlagnahmten Schiffe wird auf 77 768 Tonnen geschätzt .

Die ungarische Krise ungelöst .
Kampf um da « » gleiche Wahlrecht .

Budapest , 5. Juni . Ter gemeinsam « Finanzminister Baron
B u r i a n . der vom König den Auftrag erhalten hat , einen Weg
zur Lösung der Ministerkrise zu finden , besprach sich mit einer
Reihe von Politikern . Ein Resultat wurde nicht er -
zielt . Die nationale Arbeitspartei ist entschlossen , jede Regie -
rung zu bekämpfen , die auf eine Wahlreform mit allgemeinem ,
gleichem und geheimem Wahlrecht hinstrebt . Zur Erlangung der
Wablreform machen dagegen Bürgerschaft und Arbeiter Vorstöße
durch den Mund der Sprecher des neugegründctcn Bürger -
und Arbeiterrate s. Diese beschweren sich , daß bei den
Audienzen beim König weder Vertreter der Bürger noch der Ar -
beiter gehört worden seien . Beide Klassen könnten nicht mehr
übergangen werden . TaS allgemeine Wahlrecht müsse sofort ein -
geführt werden , weil die Stimmung des Voltes danach schreie .

China im Aufstand !
Latovia , 2. Juni . Die Niederländisch - indische Presseagentur

meldet aus Hongkong , daß in Nord - und M i t t e I ch i n a ein

großer Aufstand ausgebrochen ist . Ter größte Teil der Armee hat
sich den Aufständischen angeschlossen und viele Dörfer besetzt . Die

RegierungStruppen flüchten nach allen Richtungen . Zahlreiche
Dörfer stehen in Flammen . Es wurden viele Menschen getötet .

Kleine Kriegsnachrichten .
Eine Botschaft Wilsons an Rußland wurde , wie dem „ Petit

Parssienne " aus Washington gemeldet wird , am 2. Juni abgesandt .

Der Wortlaut soll demnächst veröffentlicht werden .

Ein litauischer Bertrauensrat . Der Oberbefehlshaber Ost hat
die Bildung eines litauischen Bertrauensrates genehmigt , der aus
den angesehensten Männern Litauens bestehen soll .

Paleologur « Nachsolßer . Ter Abgeordnete und ehemalige
Minister N o u l e n L ist zum Botschafter Frantrcichs in Petersburg
LliKtniU ttotiiöi .

Tie Montenegrinische Regtetung , Sie bor Sie " M ovalen sson

König Nicolaus eingesetzt wurde , gibt ein Lebenszeichen . Wie

„ Havas " meldet , hat sie ihre Entlassung angeboten .

Tie Provinz Tientsin erklärte sranzösischcn Meldungen zufolge
ihre Unabhängigkeit .

Die künstigen Zernzugtarife .
Begünstigung der Z. Klaffe .

Die vor kurzem beschlossene ReichSverkehrSsteuer sieht be -

kanntlich eine Besteuerung deS Personenverkehrs vor , die

für die i . Klaffe 3. Klaffe 2. Klaffe 1. Klaffe
10 Pröz . 12 Proz . 14 Proz . 16 Proz .

beträgt . In dem Reichsgesetz ist den Bahnverwaltungen aus -

drücklich die Möglichkeit gegeben , die Steuer auf die Fahr -
gaste abzuwälzen . Die Vorarbeiten hierfür sind in dem

preußischen Eiscnbahnministerinm anscheinend bereits abgc -
schloffen , denn der Minister hat seine Tarispläne bereits dem

Landeseisenbahnrat zugehen lassen . Die Tarife sollen nicht
nur um den Betrag der Verkehrssteucr erhöht werden , sondern
die Staatseiscnbahnverwaltung hält es mit Rücksicht

auf das starke Anwachsen ihrer sämtlichen persönlichen und

sächlichen Ausgaben für geboten , über den Steuerzuschlag
hinaus eine weitere Steigerung der Fahrpreise eintreten zu
lassen , die etwa 10 Proz . der jetzigen Fahrpreise betragen
soll . Hiernach sollen die neuen Kilometereinheitspreise für
die Personenbeförderung wie folgt festgesetzt werden

in der 4. Klasse
auf 2,4 Pf .

statt bisher
2 Pf .

Es würde also
tragen :

in der 4. Klasse
20 Proz .

3. Klasse
3. 7 Pf .

2. Klasse
5,7 Pf .

1. Klasse
9 Pf .

8 Pf . 4,5 Pf . 7 Pf .

die Erhöhung des KilometerprciseS be <

3. Klasse 2. Klasse 1. Klasse
23 . 83 Proz . 2S . S7 Proz . 28 . 57 Proz .

Das Bild ist jedoch wesentlich anders , wenn man die

gegenwärtigen tatsächlichen Fahrpreise mit den künftig in

Aussicht genommenen vergleicht . Denn es ist zu berüch

sichtigen , daß der jetzt für Fahrkarten der 1. bis 3. Wagen
klaffe bestehende Fahrkartenstempel künftig in Wegfall kommt .

Danach ergibt sich folgendes :
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ES kommt nach diesen Plänen der Preußischen Eisen ,

bahnverwaltung also eine ganz auffallende Be ,

g ü n st i g u n g der 1. Klasse heraus , und zwar ist nicht
nur der prozentuale Zuschlag bei dieser Klaffe im Mittel er -

heblich niedriger , als bei allen anderen Klaffen , sondern es

ergibt sich sogar , daß die künftigen Fahrpreise , wenn man die

Vcrkchrssteuer abzieht , für die 1. Klasse noch billiger sein
werden , als gegenwärtig ! Die gesamte Erhöhung infolge
der Steigerung der Löhne und Baustoffpreise würden also
die übrigen Klassen , und znnt überwiegenden Teil die 4. und

3. Klasse , zu tragen haben , die bekanntlich auch bisher schon
immer die Fehlbeträge aus der 2. und 1. Klasse zu decken

und die Ueberschüsse aufzubringen hatten .
Solche Tarifpolitik zugunsten der 1. Klasse jetzt noch zu

verschärfen , muß als kaum glaublich erscheinen . Die Pläne
zeigen , daß die preußische Eisenbahnvcrwaltung von der neuen

Zeit nicht einen Hauch verspürt . Ganz abgesehen von allen

sozialen Erwägungen , die augenscheinlich bei der Eisenbahn -
Verwaltung keinen Kurs haben , sollten doch rein lvirtschast -
lichc Rücksichten dazu veranlassen , die 1. Klasse , die nichts

einbringt , überhaupt zu beseitigen . Ihre Beibehaltung aber

auf Kosten der 4. und 3. Klasse wirkt als Schlag ins Gesicht
aller zeitgemäßen Reformen .

Wir erwarten , daß die Oeffentlichkcit sich eingehend mit

diesen Plänen der Preußischen Eisenbahnvcrwaltung be -

fassen wird .
_ _

politische Uebersicht .
Die Ernährung bis zur neuen Ernte gefichert .

Die p r e u ß i s che n O b e r p r ä s i d e n t c n und R e -

gierungspräsidcnten waren , wie W. T . B. nieldet ,

am Dienstag unter dem Vorsitz des Ministers des Innern iin

Ministerium des Innern versammelt . An den Beratungen
nahmen außerdem teil der F i n a n z m i n i st c r , der L a n d -

w i r t j ch a f t s m i n i st e r und Vertreter aller preußischen
Ressorts , der Staatssekretär des Auswärtigen
Amts , der Prä sidentdesKriegsernährungs -
a m t s , der Staatskommissar für die Volks -
c r n ä h r u n g sowie Vertreter sämtlicher mit Aufgaben der

Volt ' scrnährimg betrauten Dienststellen . Nach einleitenden
informatorischen Ausführungen des Ministers des Innern
über die inncrpolitische Lage , des Staatssekretärs des Aus -
wältigen Amts über die Fragen der auswärtigen Politik trat
die Versammlung in die Besprechung der Volks -
ernährungs frage ein , der Ausgaben , die für den Rest ,

des laufenden Erntejahres zu erfüllen sind und der Neu -

ordnung des Erntejahres 1917/18 . B e i rückhaltloser

Ausspracheü b erde nErn st derLagccr gab sich
unter Berücksichtigung aller bestehenden
E r n ä h r u n g s m ö g l i ch k c i t e n die v o I l k o m m c n c

Sicherheit des Durch Haltens ' für den Rest

dieses Er ntejab res und für die n e u c W i r t -

s ch a f t s p e r i o d e bis zum siegreichen Frieden .

Ter Rcichsverband auf dem Plan .
Zu Beginn des Krieges balle der „ Reichsverband gegen die

Sozialdemokratie " feierlichst erklart , während der Dauer des Krieges

politisch nicht in die Erscheinung treten zu wollen . Diese bürg -
friedliche Haltung fällt ibm indessen sauer und er sckickt sich zu neuen
Daten an . Schon im November 1916 hatte er in einem Rund -

schreiben erklärt , den Kampf wenigstens gegen die OppositionS -

gruppen der Sozialdemokratie wieder aufnehmen zu wollen . Aber

das war nur ein Vorspiel ; mittlerweile ist dem Reichsverband doch
die Erkenntnis gekommen , daß der Hauptfeind für ihn
die alte sozialdemokratische Partei bleibt . In
einem neuen Rundschreibe » wendet sich der Hauptvorstand des

Reichsverbandes gegen die Siockholiner Konferenz und die von der

sozialdemokatischen Mehrheit vertretene Forderung eines F r i e -

d e n s ohne Gebietserweiterungen und Kriegs -
e n t s ch ä d i g u n g e n. In dem Rundschreiben heißt es :

„ Soll man das in diesem gefährlichen Beginnen enthalten «
Gift weiterwirken lassen ? Jeder wahre Deutsche wird mit unK
den sozialdemokratischen Parteiführern das Recht versagen , im
Namen des deutschen Volkes zu sprechen und einen Verständi -
gungs - und Berzichtsfrieden zu proklamieren . . . . Darum pro -
testieren auch wir gegen einen Scheidemannschen BerelendungS -
frieden , der unfern Feinden die Möglichkeit gibt , früher oder spä -
ter , wieder über uns herzufallen , um uns zu vernichten . . . .
Darum geschlossen Front gemacht gegen dxn sozial -
demokratischen Frieden der Verelendung ! Jede Ortsgruppe , jedes
Verbandsmitglied wirke für die Forderung eines starken deutschen
Friedens ! "

Jeder hat die Helfer , die er verdient . Die Alldeutschen haben
den Reichsvcrband gegen die Sozialdemokratie !

Opfer antisemitischer Methoden .
Unter den Franzosen , welche die Kriegspsychose um jeden Ver -

stand gebracht hat , hat sich in jüngster Zeit ein Professor Berit -
lon hervorgctan . Er hat „wissenschaftlich " nachgewiesen , daß die

Boches überhaupt keine richtigen Menschen , sondern nur eine Art

Halbmenschen seien , er hat höhnisch die Deutschen als Ausgeburt
von Häßlichkeit und Plumpheit zu porträtieren gesucht , als Men -

scheu mit dicken Bäuchen , platten Füßen , unförmlichen Gliedmaßen ,
übelm Geruch und Gesichtszügen , die auf niedrige Eharakteretgcn -

schaften schließen lassen .
Einige alldeutsche Blätter haben diese Berillonsehen Schilde -

rungen mit großer Entrüstung wiedergegeben . Wir haben gewiß
kein Wort der Verteidigung für sie . Aber nicht alle deutschen
Blätter , die sich heute über Börillon entrüsten , haben das volle

moralischeRecht dazu . Sind Berillons Methoden nicht genau
dieselben , mit denen in Teutschland bis dicht vor dem Kriege eine

g c w i s s c A r t d e s A n t i s e m i t i s m u s gearbeitet hat ? ! Wir

erinnern uns beispielsweise der von dem . ,Hammer " - Mann Theo¬
dor F r i t s ch herausgegebenen Flugblätter , auf denen bildlich

idealisierten germanischen Typen gräßliche Zerrbilder semitischen

Ansehens zum Vergleich gegenübergestellt wurden . Ist das nicht
die gleiche physische Verhetzung , wie sie Berillon treibt ? Und bei

einer Rundfrage eines Blattes über die Gründe der Unbelicchthcit
der Juden entgegnete an erster Stelle ein Diplomat : „ Well sie

stillten . " Jetzt sagt Herr Berillon den Deutschen üble Gerüche
nach . Die Rasienverhetzung arbeitet also überall mit densvlbcn
Methoden . — Für gewisse Rvssenhetzer bei uns ist es eine beilsame
Lehre , wenn sie selber einmal aus Anstiftern zu Opfern dieser Ver -

hetzung werden . Mögen sie die Folgerung ziehen .

Nativnallibcrale für das gleiche Wahlrecht . Eine Tagung der
nationalliberalen Partei der Provinz Sachsen unter dem Vorsitz des
Reichstagsabgeordnctcn Schiffer nahm eine „ informatorische Ab -

stimmnng " über die preußische Wohlrechtsfrage vor . Dabei sprachen
sich nach dem „ B. T. " von 66 Stimmberechtigten 4 5 für ein

gleiches Wahlrech : aus , unter der Voraussetzung , daß eine
Anwesenheitstlausel , eine Neueinteilung der Wahlkreise und eine
Verhältniswahl für stark bevölkerte Wahlkreise eingeführt werde . —
Das Abstimmungsresultat beweist , daß immerhin eine nicht uncr -
hebliche Strömung in der nationalliberalen Partei für das gleiche
Wahlrecht vorhanden ist . Wenn nach dem Kriege eine wirklich starke
Volksbewegung für das gleiche Wahlrecht einsetzt , so würde sich die
Partei dem Druck einer solchen Strömung nicht ohne weiteres ent¬
ziehen können , wenn auch einflußreiche Führer sie mit Gewalt in
das Fahrwasser eines Pluraltlassenwahlrechts hiiwinsteuern wcÄen .

Seid einig — aber worin ? In einer alldeutschen Korrespondenz
erläßt der K o n t e r a d m i r a l a. D. F o tz - Berlin einen - Aufruf
zur Einigkeit . Das ist ja nun nichts Aufsehenerregendes in
Kricgszciten . Auch nicht , wenn es etwa heißt : „ Bekämpft auf den
Tod , was dem deutschen Volke von Nachteil sein muß ! " Aber die
Sache gewinnt ein anderes Aussehen , wenn man ans dem Artikel
herauszulesen strebt , was denn eigentlich dem deutschen Volt —

nach Ansicht des Konteradmirals Foß — von Nachteil ist . Hierunter
versteht der Herr nämlich : Erstens dic� „klägliche " Politit des
Reichskanzlers , zweitens die Politik der Sozialdemokratie , drittens
die Politik des Blocks der Mittelparteien lNationalliberale , Zen -
trum , Freisinnige ) , kurz und gut alles , was nicht auf die all -
deutsche Parole eingeschworen ist . Im Kampf hiergegen
wünscht der Konteradmiral Einigkeit . Wenn man nun aber gerade
die alldeutsche Politik als nachteilig für das deutsche Volk
betrachtet , welchen Sinn gewinnt dann der Aufruf : „ Bekämpft
aus den Tod alles , was dem deutschen Volte von Nachteil sein
muß " ? !

Lette Nachrichten .
Eröffnung des clsast - lothringischen Landtages .

Ttraßburg i. E. » 5. Juni . Heute nachmittag fand im Statt -
Halterpalais die Eröfftiung des Landtags statt . Die EröffnungS -
anspräche schloß der Kaiserliche Statthalter Dr . v. Dallwitz mit
folgenden Worten : „ Das starke Heimatgefühl und die Liebe zur
Scholle , die die elsaß - lothringische Bevölkerung beseelt , werden ,
dessen bin ich geiviß , dazu beitragen , alle Kräfte des Landes zum
Schutze des eigenen und damit unseres g « m ei n s a m « n g r o ße n
Vaterlandes bis aufs äußerste anzuspannen . In diesem
Sinn « weiß ich mich einig mit den berufenen V « r -
tretern des Landes und glaube Ihren Gefühlen Ausdruck zu
geben , wenn ich mit Tank und Bewunderung der Helden , die unser
Land beschirmen , insbesondere der tapferen Söhne unseres Landes

gedenke , die ihrem Fahneneid getreu in Ost und West in den

Reihen unseres Heeres ihren Mann stellen . "
Mit 29 von 46 Stimmen wurde der bisherige Präsident Dr .

Ricklin ( Zentrum ) wiedergewählt . Zum Vizepräsident wurde Jung
( Lothringer ) mit 36 Stimmen gewählt . Tann trat die Kammer in
die Beratung des Etats ein ,



GewerkschafisbewMng
Serlin und Umgegend .

Die Teuerungszulage im Baugewerbe .
In einer stcirk besuchten Mitgliederversammlung des Bauarbeiter «

Vorbandes ( Zweigverein Berlin ) , die ain Montag im GewerlschaftS -
Hause tagte , sprach Silberschmidl über die wegen Erhöhung
der Teuerungsgulage geführten Verhandlungen und deren Ergebnis .
Er beleucktete den Gang der Verhandlungen , die sich vom Januar
bis Mai hinzogen und schließlich damit endeten , daß neben dem
von Ende März 19tS bis Ende März lS18 laufenden
Tarifvertrag eine Vereinbarung getroffen wurde , wonach
sich der Stundenlohn der Maurer sowie aller anderen
gelernten Arbeiter und Spezialarbeiter des . Baugewerbes vom
12. Mai ab auf 1,25 M. , vom Juni ab auf 1,36 M. und vom
7. Juli ob auf l,iO M. erhöbt . Der Stundenlohn der Bauhilis -
arbeiter steigt an denselben Terminen auf 1,13 M. , 1,13 M. ,
1,23 M. �

Der Redner begründete die Stellung der Organisation zu dem
Verhandlungsergebnis und führte aus ? Die Vertreterversammlung
des Bauarbeiterverbandes hat die Vereinbarung angenommen . Sie

ging davon aus , daß die vereinbarte Lohnerhöhung zwar nicht
genügt , um den Lohn in ein leidliches Verhältnis zu den jetzigen
Lebensmittelpreisen zu bringen , daß aber unter den gegenwärtigen
Verhälttiisscu eine höhere Zulage nicht erreicht werden konnte ,
obgleich die Vertreter der Arbeiterorganisationen mit aller Ent -

schiedenheit versucht haben , mehr für die Kollegen zu erlangen .
Als die Vertreterversammlung des Bauarbeiterverbandes diesen
Beschluß faßte , war es zweifelhaft , ob auch der Zimmererverband
der Vereinbarung zustimmen würde . Wir sagten uns , wenn die

Zimmerer den neuen Vorschlag ablehnen , dann können auch wir
ihm nicht , zustinnnen . Die Zinnnerer haben dann die Vereinbarung
abgelehnt , tveil ihnen die bewilligten Lohnerhöhungen nicht genügten .
Es entstand nun ein Zustand , bei dem niemand recht wußte , wie sich
das Vertragsverhältnis gestalten würde . Wir hielten es für das beste ,
in dieser Frage eine abwartende Haltung einzunehmen . Obgleich
lvir den neuen Vertrag noch nicht vollzogen hatten , ordnete der

Arbeitgeberverband an , daß die vereinbarte Lohnerhöhung voni
12 . Mai ab zu zahlen ist . Er knüpfte mit den Zimmerern erneute

Verhandlungen an , an denen auch unsere Venreter teilnahmen .
Aber es stellte sich schon in der Vorbesprechung heraus , daß eine

Einigung nicht zu erzielen war . Jetzt ist der Zustand der , daß
die Zimmerer zwar dem allgemeinen Vertrage für das Baugewerbe
unterstehen hinsichtlich der Löhne aber zurzeit keine tarifliche Verein -

barung haben . Der Arbeitgeberverband bot uns an , in unserem Vertrage
einen Passus aufzunehmen , welcher besagt , daß , wenn während der

Vertragsdauer höhere Löhne mit den Zimmerern vereinbart werden

sollten , dieselben auch uns zugute kominen sollten . Wir haben uns

wegen dieses Angebots mit dem Vorstand des Zimmererverbandes
besprochen . Er erklärte sich damit einverstanden , daß wir den ge -
nannten Passus im Vertrage aufnehmen , denn er könne darin weder
eine Schädigung der Interessen der Zimmerer , noch eine Verletzung der
Solidarität erblicken . Nachdem dann auch unsere Vertreterversammlung
der Aufnahine des erwähnten Passus zugestimmt hatte , wurde der

Vertrag abgeschlossen mit der Klausel : Sollte der Arbeitgeber -
verband bis zum 31 . März 1918 mit den Zimmerern irgend einen

Abschluß über Aenderung des Tarifs vollziehen , wodurch den

Zinnnerern Vergünstigungen zugestanden werden , die nr irgend
einem Punkt über die mit den Bauarbeitern getroffenen Verein -

Harlingen hinausgehen , so sollen dieselben allen Bauarbeitern zugute
kommen .

Der Redner unterzog die durch den Vertragsabschluß geschaffenen
Verhältnisse einer Betrachtung und führte aus : Die allgemeinen

Arbeitsbedingungen sind die des alten Vertrages . Die jetzt ver -

' rfnBarfe Zulage ist nach Luffastung der Unternehmer nicht «ine Er -
höhung des Tariflohnes , sondern eine Teuerungszulage , die als

Zuschlag zum Tariflohn gewährt wird . — Wir haben unS bemüht ,
für die Hilfsarbeiter mehr herauszuholen , um die Spannung
zwischen ihrem Lohn und dem der Maurer möglichst zu beseitigen .
Aber das ist uns nicht gelungen . — Bon Bedeutung ist noch ein
Passus der Vereinbarung , der besagt , daß , wo höhere Löhne als
die jetzt vereinbarten gezahlt werden , dieie weiter zu zahlen sind , so
lange die betreffenden Arbeiter auf derselben Baustelle beschäftigt
werden . Entlastungen , die den Zweck haben , an Stelle besser
bezahlter Arbeiter andere zu niedrigeren Löhnen einzustellen ,
dürfen nicht vorgenommen werden . Diese Bestimmung hat ja eigcnt -
lich nur moralischen Wert , denn es wird sich im Einzelfalle schwer
feststellen lassen , ob jemand lediglich zu dem Zweck , ihn durch einen

geringer entlohnten Arbeiter zu ersetzen , entlassen worden ist . —

Zu beachten ist auch die Gültigkeitsdauer der vereinbarten Lohn -
zulagen . Sie gelten vorläufig bis 31 . August . Dann können sie
geändert werden , wenn eine der Vertragsparteien es für notwendig
hält und eine Aenderung durch Verhandlungen , die bis zum
8. August beginnen müssen , vereinbart� werden sollte . Die
neue Vereinbarung würde vom 1. September bis Ende
November gelten . Dann kann wieder eine Aenderung
der Lohnsätze eintreten , die dann bis zum Ablauf des Vertrages ,
31 . März 1918 , gelten würde . Durch diese Bestimmung ist uns
also die Möglichkeit geboten , die Löhne , wenn es sich als not -
tvendig erweist , zu erhöhen , ohne daß man uns den Borwurf des
Verträgsbruches machen kann . Andererseits haben sich die Unter -
nehmer durch die Garantieklgusel gegen etwaige , nicht durch den

Vertrag begründete Lohnsteigerungen gesichert . Die Garantieklausel
hatten wir ja schon im bisherigen Vertrag , aber sie ist jetzt ver -
schärst worden . Das Fordern höherer und das Anbieten niedrigerer
Lohnsätze gilt als Vertragsverletzmrg . Die Vertragsparteien
sind verpflichtet , wenn ihnen derartige Verletzungen bekannt
werden , der Gegenpartei Mitteilung davon zu machen und
dann ist durch die Schlichwngskommission und in letzter Instanz
durch das Einigungsamt des Gewerbegerichts der betreffende Fall
zu entscheiden . Nach dieser Bestimmung muß also unsere Verbands -

lestung , wenn sie erfährt , daß höhere Löhne gezahlt werden , dem

Arbeitgeberverband Mitteilung davon machen . Umgekehrt mutz der

Arbeitgeberverband uns mitteilen , wenn er erfährt , daß niedrigere
Löhne ' gezahlt werden . Es muß offen ausgesprochen werden , daß
die Garantieklausel eine Verschärfung gegen die frühere ist und
daß sie eine Sicherung der Unternehmer gegen höhere als die ver -
einborten Löhne darstellt .

Ich will die Vereinbarungen , die wir abgeschloffen haben , nicht
loben . Sie sind im Hinblick auf die gegenwärtigen Verhältnisse
auch nicht zu loben . Sie sind aber das äußerste , was nach Lage
der Sache bei den Verhandlungen herausgeholt werden konnte .
Diese Ueberzeugung haben olle unsere Vertreter , die an den Ver -
Handlungen teilgenommen haben . Jetzt haben unsere Kollegen auf
den Arbeitsstellen dafür zu sorgen , daß die neue » Lohnsätze auch
eingehalten werden .

Metzle gab hierauf eine Uebersicht über die Verhandlungen
für die dem allgemeinen Vertrage nicht unterstehenden Bauarbeiter -

gruppen . Die Stukkateure haben sich kürzlich mit den Unter -
nehmern dahin geeinigt , daß sie einen Stundenlohn von 1,40 M.
erhalten . Bei den Fliesenlegern schweben noch Verhandlungen , die
ihnen wahrscheinlich dieselben Lohnsätze bringen werden , die die
Maurer haben . Die Kunststeinversetzer haben eine Vereinbarung
abgeschlossen , die der der Maurer entspricht . Die Isolierer haben
ihren Vertrag zum 31 . Juli gekündigt und fordern einen Stunden -
lohn von 1. 79 M. Voraussichtlich wird es zum Abschluß eines neuen
Vertrages kommen .

In der Diskussion wurden keine wesentlichen Einwendungen
gegen die neue Lohnvereinbarung gemacht . Im allgemeinen stimmten
die Diskussionsredner mit dem Referenten überesn .

Welche Löh « « sind im Gchneidergewerbe z « zahlen ?
In einer �imposanten Versammlung der Sähneider und

Schneiderinnen , die den großen Saal des Lehoervercinshäuses
füllte , referierte am Montag Kunze über die Frage : „ Welche
Löhne sind im Schnciderge werbe zn zahlen ? " Da -
bei berücksichtigte er die ' jetzt geltenden Vorschriften des Ober -
tommandvs , die nach Blufhebung der eigentlichen
Strcckungsvorfchriftcn u . . a . die Fortzahlung des
zehnprozenttgen Lohnaufschlages unter den bekannten Voraus -

fetzungen bestimmen . Soweit tarifliche Vereinbarungen in ver -
schied enen Branchen ftir die Zeit nach ■' Aufhebung der Streckungs -
verordnnng in die vereinbarten Lohnerhöhung e n die
generelle Weiterzahlung der 19 Proz . bereits einschließen ,
sind diese Abmachungen maßgebend .

Eine Begrenzung nach� dem neunfachen Ortslohn kommt in
diesen Fällen nicht in Frage .

So sind die 19 Proz . mit enthalten in der Gesamterhöhung von
26 Proz . in der Herrenmaßbranche und in der Gesamterhöhung von
36 Proz . in der Berliner Herrenkonfektion . Für die Kostüm -
schneiderei gilt nach den Abmachungen seit der Aufhebung der
Strccknngsvorschrifteu , also seit einer Woche vor Pfingsten , die
Lohnerhöhung von 26 Proz . Was über den Tariflohn gezahlt
wurde , ist nicht abzurechnen . In der Knabenkonfektion sind
auch 19 Proz . und 26 Proz . , also 36 Proz . zugestanden worden .
Ebenfalls in der Fantasiewestenbranehe . In der Musterkonfektion
tritt demnächst eine Erhöhung von 26 Proz . auf die bestehenden
Tariflöhne ein . — In der D amenkonsektion ist in letzter
Zeit versucht worden , eine gewisse Ordnung der Löhne herbeizn -
führen . Die Organisation der Ztvisähenmeister hat erklärt , daß sie
neben der Weiterzahlung der 19 Proz . die Löhne um 25 Proz .
ab 21 . Mai erhöhen und zur Ermöglichung des Vorhabens um die
gleiche Erhöhung bei den Konfektionsfirmen vorstellig locrdcn
wolle . Da der Verband der Konfektionäre die Zwischenmcistcr an
die einzelnen Firmen verwiesen habe , so wäre die Sache noch in
der Schi nebe . Redner ist aber der Meinung , daß die Arbeiterinnen
und die Kollegen IBugler ) schon jetzt die 26 Proz . ab 21 . Mai nach -
verlangen sollten , da sie ja zugestanden worden seien mit der
Maßgabe , daß die 19 Proz . aus der Verordnung daneben gezahlt
würden . So käme vielleicht die ganze Angelegenheit mehr in
Schwung . — Aus seiner Darlegung der . Gestaltung der Lohnver -
hälinipe ergebe sich mit Deutlichkeit die große Bedeutung tarif -
lichcr Abmachungen und damit der hohe Wert der Organisation .

Im übrigen erläuterte Redner eingehend die fetzt noch . gelten »
den Vorschriften des Oberkommandos in ihren Einzelheiten und
ermahnte die Kollegen und Kolleginnen in den Braucken , wo Tarif -
Verträge noch nicht bestehen , die Lohnverhältnifsc zu prüfen und
dann festzustellen und zu verlangen , was ihnen nach der Vcrord -
nung des Oberkommandos zustehe . Jedes Mitglied des Verbandes
müsse als Teil des Gänzen mitwirken an den Aufgaben der ge -
werkschaftlichen Organisation und auch für die weiteste Ausbreituirg
des Schneideroerbandes sorgen . ( Lebhafter Beifall . )

Nach einer kurzen Diskussion verwies Kunze in einem Schluß -
wort darauf , daß in allernächster Zeit die Tariferhöhungen für
Militärschncidcrarbeiten bekanntgegeben werden würden . —
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Hierzu 1 Beilage und IlntcrhaltnugSblatt .

Lesen Sie dies zweimal .
Die Natur hat dem Menschen die Augen gege »

ben . damit er gut sehen kann , nicht aber damfi er
Beschwerden davon haben soll . Die Apgen ahcr
dürfen am wenigsten ungestraft überanstrengt weiden ,
denn viele Beschwerden , die anscheinend nichts mit
den Augen zu tun haben , können dennoch durch
deren Ueberanstrengung hervorgerufen werden , be »
sonders Kopfweh , Nervosität , Schwindelanfälle und
Uebelwerden .

Gute Augengläser können Sie davor schützen.
Aber die Hauptsache ist , daß Ihnen Ihre Gläser
ganz genau paffen und fest aber absolut richtig
jipen . Dafür garantieren wir Jbnen !

Unsere modernen Formen sind überaus kleidsam .

vie Zlttgmtmtersitcchftng ist kostenlo » .

Wir garantieren für Paffen der Gläser und was
ebenso wichtig ist , für guten Sitz . Unsere Dienste
aber gehen noch weiter , denn wir garantieren für
unsere Einfassung von M. 4. 59 aufwärts ( ohne
Gläser ) 1, 2 u . SJahre und machen Ihnen in dieser Zeit

all « Reparaturen umsonst .

Ausgenommen ist Bruch der Gläser , der Horn »
und Schildplatt - Teile . Ja , selbst wenn die garan -
tierte Fassung , sei es auch durch Ihre eigne Schuld .
so zerbrochen wird , daß eine Reparatur nicht
mehr lohnt , so erhalten Sie gleichwertigen
Ersatz umsonst .

0 ] rtn £ . « i7 Rvttvnke

Wilmersdorf ,
Serklner Skr . 132 - 3

a. d. n $ r « mb . ®ti
Friedenau :

2 Hein - Sie . 18, « «
flegenüder der « sner - Stck »

C Am Alexander - Platz
» neben «schinzer .

Spittelm arkt , e » Bas - Me.

C/ " * Otaoien - Sfr . H
k- l • nahe vranien - Plltz .

Aeu : Schsneberg
Saupt - Str . Ss » m «eher wch. . ?l .

W Leipziger Sir . 113 .
» tät vi - uer - Str .

Link - Sir . 1. «- PeWomerSt

Zriedrich - Sin 180 .
Eck« Tauben - Etn

Oeutsches Theater .
Heute u. folgende Tage T' / . Ulir ;

Max Rallenberg
in Familie Schimek .

Kammerspiele .
Heute mim letzten Male :

leopoldine Konstantin in Fasching .
Donnerstag zum 1. Male ;

l >le Tiinzeriit
( mit Leopoldine Konstantin ) .

Volksbühne . Theat . a. Bülowplatz .
Untergrundb . Schönhauser Tor
Heute u. folgende Tage 71/, Uhr :

Ein Sommernachistraum .

V oigt - Theater .
Badstr . 58, Badstr . 58.

Unsere Don Juans .
Große

variete - vorftellung
Ans. 6 Uhr im Garten . Ans. 6 Uhr

Tägl . TU Sonnt . 3- / , u. 7 %

Triumph ((. Schönheit
und das große , neue

Variete - Programm.

Sessing - Theater .
Heute u. folg . Tage 71/- Uhr : _

Marie Ottmann u. Hans WaBmann in

Niobe .
Operette von Ostar Blumenthal .

Musik von Oskar Straais .

URANIA
8 Uhr :

Tirol einst und jetzt.

Zirkus A, Schumann
Am Bahnhof Friedrichstraße .

Rauchen gestattet .
Kuhler Aufenthalt

Täglich . abends 8 Uhr
Das neuo

Zirkus - Variete -
Programm . ü . a.

Bäuerisch . illpen-Spiele
Peppos fcom . Dressur - Akt .

Doley and Partner ,
Exzentrische Kadfahrer

■ ja a a » Parforce -

Halall fctoitzel-

Theater für Mittwoch , d . 6 . Juni 1917 .

Deutsches Opernhaas

6v > u. : Parsifal .

Friedrich - Wilhclmstädf . Theater .

7 ' /,uhr : Das Dreimäderlhaus .

« ehr . Hcrrnfeld - Theatcr .

tu u. : Das Pensionsschwein .

Kleines Theater

vi . v . : Hans im Sehnakenloeli .

Komische Oper

20 Mk, : Die Dose Sr. Majestät .

Lustspielhaus
7' / . Uhr : Die blonden llädcls

vom lilndeuhof .

Metropol - Theater

7- fiUhr : Die Czardasfürstin .

Neues Operettenhaus
jächiffbd . 4a. Kassentek Xord . 281

7V. u. : Der Soldat der Marie .
Residenz - Theater

TV . UFr : Der 1�111�1�18! .
Sehlller - Thealer O

� uhr : Robert und Bertrain.
Mchiller - Th . Cbarlottcnb .

TVjUhr : Kammermusik .
Thalia - Theater

7V, uhr : Sonnwendzauber .

Theater am Siollendortpl .

tv , u . : Die Gulaschkanone ,

Theater des Westens

7»/ . u . : stolze Thea .
Trlanon - Tbeater

Tv . uhr : Der Star .

Rose » Theater .

7v,uhr : Der Mann mr Frau .
C artend , r Buiia vle es liebt a. laßt

Walhalla - Theater .

7v , uhr - Zigeuner .
GarteubühucÄorftelUmg .

Dir . C. Meinhard — R. Bernauer .

Theater i. d. Koniggrätzer Str.
8 Uhr ; dichnitzler - Abend .

Komödienhaus
7aU : Die verlorene Tochter

Berliner Theater
7- ° Uhr ; Die tolle Ivomteß .

Deutsch . Künstler - Theater .
Direktion : Viktor Baruowsky .

7 ' U Uhr :
Der Probepfcll .

Dustspiel von Oskar Blumeuthal .

NITIONIL - THEATER .
Köpciiicker Sic 68 "fiSUfit

Grisifier Lackerfolg :

Was jnngeMädititntrljumku
Pojjk mit Gelang u. Tanz in 3 Alt .

Musik von Walter Bromme .
Eonniag S' l . . : Schmetterlingsschlacht

von Hermann Sudcrmann .

Lerimer Prater - Theater
Kastanienalice 7 —9 .

Heute :

Aha — famos !
Große Ausstattungs - Opcrettenposse
in 3 Akten mit Gelang und Tanz .
Vorher dos grobe Varietsprogramn ] .

Allianz 4lU Uhr .

idmiralspalast .
2 Vorstellungen , 4 u. T3/, Uhr.

Nachm . kleine Preise .

Abrakadabra .
Grobes phantastisches Ballett

auf dem Eise .
Ahd. Einlaß ? U. Vorzgl . Küche .
Angenehmer kühler Aufenthalt

Sfpolfo
_ . - OOOTT

I
im !

TOEOaiCHSTR - AN • DER- KOOtSTT
Allabendlich 7' / , Uhr :

Das vlelseltiee

Variete Programm!
Die Kasse ist ab 10 Uhr neöftnet

Reichshallen - Theater .

Stettiner Sänger .
Cabaret

„ Feld¬
grau "

Aujaug 7V , Uhr .
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Parteinachrichten .
Kampfesweise ?

In emettt Qppofitionsblatt lesen wir :

Nachdem der „ Vorwärts " nun bald ein Iabr lang gemein -�
sam mit der von Gewerkschaftsgeldorn gegründeten und aus -
gehaltenen „ I . Ä. " die internationale Verhetzung
betrieben hat , brachte er am Sonnabend einen recht t >er -
söhnlichen Artikel , der namentlich nahezu vor -
urteilsfrei die Stimmung der französischen Genossen gegen
die deutsche Sozialdemokratie zu erklären und seinen Lesern vcr -
ständlich zu niachen versucht .

Daß der „ Vorwärts " nie Völkerverhctzung getrieben hat und
daß er mindestens seit Oktober v. I . im Mittelpunkt des Stampses
für . Völkerverständigung gegen Völkerve r -
b c tz u n g steht , weiß in Deutschland jedes politische Kind . Kann
sich die Erfurter „ Tribüne " , wenn sie schon schwindeln will , nicht
wenigstens innerhalb der Grenzen des einigermaßen Wahr -
scheinlichcn halten ?

GroßSerlln
Tie Brotzusatzkarte .

Zur Verteilmig der Brotzusatzkarten an die sogenannten Schwer »
arbeiter wird uns von zuständiger Seite mitgeteilt : Die zur Brot -

kartengemeinschast Groß - Berlin gehörenden Gemeinden stehen ein -

hellig aus dem Standpunkt , daß der Kreis der� mit der Zulage zu
Bedenkenden nicht zu eng gezogen werden dürfe . Diese Auffassung
entspricht der ganzen Entwicklung der Brotzusatzkarte , die von

vornherein dazu bestimmt war , einem größeren
Teil der Bevölkerung zugute zu ko mm en , während
bei den übrigen Nahrungsmitteln , wie Fleisch , Butter , Eier usw . ,

entsprechend der Geringfügigkeit der zur Verfügung stehenden
Menge der Kreis der Empfangsberechtigten� von Anfang an ein -

geengt werden mußte . Es würde eine sehr tiefgreifende Aenderung be -

deuten , wenn nunmehr die Brotzulage auf die Rllstungsarbeiter be -

schränkt werden müßte ? aber nicht nur dies : es würde auch das

unausgesetzte Bestreben wach werden , die Grenze zwischen den

Rüstungsarbeitern und der übrigen Arbeiterschaft zu verwischen , und
damit wäre den schwersten Ungerechtigkeiten Tor und Tür ge -
öffnet . Alles das würde für die große Zahl der Minder -

bedachten um so empfindlicher sein , als die allgemeine Brotportion
vor kurzem herabgesetzt worden ist . Unter solchen Umständen be -

grüßen die Gemeinden Groß - Berlins die im ReichstagSausschuß

abgegebene Erklärung des Chefs des Kriegsamts , wonach dem Er -

messen der verschiedenen Kommunalverbände in dieser Frage ein billiger
Spielraum gelassen werden soll . Es mag richtig fein , daß für einzelne

Jndustriebezirke , namentlich die des Westens , eine schärfere Heraus -

Hebung bestimmter Arbeiterklassen möglich und zweckmäßig tft, _ Groß -
Berlin aber , die größte Industriestadt des Reiches , verträgt die

grundsätzliche Aussonderung von Schwer - , Schwerst - und Rüstungs -
arbeitern nicht , weil hier die einzelnen Arbeitsgebiete weit inniger
ineinander greisen als anderswo . Hiernach darf man hoffen , daß
der Durchführung deS Beschlusses der Groß - Bcrliner Gemeinden

Schwierigkeiten nicht in den Weg gelegt werden . Für die Rüstungs -
arbeiter dagegen kann und muß dadurch besonders gesorgt werden ,

daß man ihnen die Zulage an Fleisch , Wurst , Eier , Butler , Milch
und Nährmitteln in noch�Shmm - Grade - zuwendet •

Neuregelung von Geinuschrvisen .
Die Bezirksstelle für Gemüse und Obst bei der Regierung für

Potsdam hat nunmehr die zu hohen Erzeugerrichtpreise für Spargel

geändert und neue Erzeugerpreise und zwar H ö ch st p r e r f e für

Spargel und Rhabarber festgesetzt . Die Erzeuger h ö ch st preüe für

Spargel betragen für die l . Sorte 0,77 M. , tut die II . und

HI . Sorte 0,53 M. . für Suppenspargcl 0,22 M. . für Spargel un -

sortiert 0 . 50 M. für je ein Pfund . Für Rhabarber tjt _ der

Erzeugerhöchstpreis 1 0 P f. für je ein Pfund . Durch die Höchst -

preisverordnnngen des Magistrats ist bekanntlich angeordnet , dag

der Großhandels Höchstpreis für Spargel dadurch bestimmt

wird daß 15 Proz . zu dem Erzeugerpreis , der Kleinhandels -

Höchstpreis dadurch , daß 30 Proz . zu dem Großhandelspreis hinzu -

geschlagen werden . Der Höchstpreis für Rhabarber ergibt stch nn

Großhandel durch Zuschlag von 5 Pf . , im Kleinhandel durch Zu¬

schlag von weiteren 10 Pf . Für die Preisbildung fmd die Schluß -

scheine lErzeuger grüne Schlußscheine , Großhändler weixe Schlug -

scheine ) maßgebend , aus deren Empsang Grotzhandlcr und Klein »

Händler achten müssen . . „ „ . . » . . , .
Dringend notwendig ist eS, beizeiten dem Wucher mit Kohlrabi

zu begegnen . Wurden doch heute in Kleinhandelsgefchaften Prcife

von 1,65 bis 2,50 M. für die Mandel gefordert . Wie immer bei

hohen Preisen , soll die 2,50 - M. - Ware aus dem Ausland stammen .

Mehr Jugendfürsorge .
In der Generalversammlung des Provinzialvereiiis Berlin

vom Paterländischen Frauenverein sprach gestern der Berliner

Stadtschnlrat Fischer über : „ Unsere Aufgaben auf ' dein

Gebiet der Jugendfürsorge und Jugenderziehung
nach dem Weltkrieg . Er zeigt «, was gegenüber den durch dewjrrag

gesteigerten Bedürfnissen der Jugendpflege bereits getan worden M

und was nach dem Kriege noch getan werden mu� - Soll der Ge¬

burtenrückgang durch Eindaminulig der Säuglingssterblichkeit wett

gemawt werden , so sei neben dem weiteren Ausbau der Säugling - - -

fürsoracitellen gründliche Kenntnis der Ernährung und

P f I c a e d e s S ä u g l i n g s für jede Mutter nötig . Die Berliner

Schulverwaltung will in den Gemeindeschulen die Schülerinnen der

oberen Klassen hierin unterweisen lassen , ebenso soll in den Fort -

bildungsschulen die Säuglingspflege gelehrt werden , und schließlich
ist auch für die höheren Mädchenschulen die Einführung dieses
Lehrgegenstandes nur uoch eine - Frage ' der Zeit . Die Klein -
k i n d e r und die Schulkinder bedürfen zetzt , wo die Erwerbs -
arbeit der Frauen und Mütter außerordentlich zugenommen hat ,
mehr als je der schützenden Aussicht . T�r Vortragende
rühmte die Tätigkeit des Groß - Bcrliner Kriegsaus , chusses zum
Schutze der auffichtslosen Kinder und äußerte die Hoffnung , daß
man diese Fürsorgeeinrichtung auch nach dem Kriege beibehalten
und dem Jugendamt der Stadt Berlin angliedern werde . Von dem

Jugendamt , das spätestens zum Oktober �dieses Jahres ins

Leben treten werde , verspricht Stadtschulrat Fischer sich eine starke

Förderung der Jugendfürsorge . Er empfiehlt , das Augenmerk zu -
nächst hauptsächlich auf die Fürsorge für das körperliche Wohl zu
richten , aus Schulspeisliug , Leibesübungen , Spielpflcgc , Land -

ansenthalt usw . Von den Aufgaden des Jugendamts in der Für -

sorge für das geistige Wohl erwähnte er nur den Kamps gegen die

Scbundlitcrajur und die Arbeit in den Schülerwerkstätten . Die

Sclnilspeisüng könne , hob Fischer herbor , unmöglich nach dem Kriege

wieder einem Verein überlassen werden . Den Landaufent -

b a l t genießen jetzt bereits 36 000 Berliner Kinder , aber eine Ver -

schickung in so großer Zahl und auf so lange Dauer wie d - esmal

werde man wegen der Beeinträchtigung des Schulunterrichts nicht

wiederholen dürfen . Mindestens für die Ferien sei Gewährung von

Landaufenthalt erwünscht . Der Redner sprach zum Schluß ein .

gehend über die Zunahme der Jugendverwrlderung .
die ihm Svrge macht . Er cmpftchlt ausgiebigste Vermehrung der

Kinderhorte .

Ter Gcmeinschaftsbahnhof Hermannplatz .
Tic Verhandlungen der drei . Jnteressentengruppen , der Stadt

Berlin , Stadt Neukölln und der A. E. G. - Schnellbahn - A. G. , über die

zukünftige Gestaltung des gemeinschaftlichen UntergrunÄbahnhoses
Hermannplatz sind jetzt so gut wie abgeschlossen . Die zu gcnehmi -
gettdcn Verträge werden demnächst den Swdtverordnetenversamm -
hingen der beiden Städte und dann dem Zweekverband zur Be -

sclilußfassung unterbreitet werden . Die Wichtigkeit des Platzes , der
als Verkehrsknotenpunkt fast den gesamten Verkehr Neuköllns nach
der Innenstadt zu bewältigen hat , läßt ohne weiteres die Beden -
tumz des� Projekts erkennen . Die Anlage des Bahnhofes ist so ge -
plant , daß man bei Fahrtwechslung den Zug verlätzt und auf dem -
selben Bohnsteig einen nachfolgenden Zug der anderen Richtung
besteigt . Ilm dieses zu ermöglichen , mußte in der Linienführung
der vom Gesundbrunnen kommenden A. E. G. - Bahn eine Aenderung
vorgenommen werden . Diese besteht darin , daß diese Bahn vom
Kottbuser Datum aus durch die Schönlein - und Jahnstraße geführt
wird . Beim Einbiegen in die Hasenheide erfolgt dann die Zu -
sammensührnng mit der die Hasenheide zum Kaiser - Friedrich - Platz
entlangtomtnenden Nord - Süd - Bahn . Vor dem Vcrgnügungslokal
Reue Welt bis zur Wißmannstraße liegt dann der neue Gemein -
schaftsbahnhof . Tie Norb - Süd - Bahn wird dann durch die Berliner
und Bergstraße bis zum . Ringbahnhos Neukölln weitergeführt , und
die A. E. G. - Bahn steigt die Hcrmannstraße hinan , um vor der Ver -
einsbrauerei zu enden . Diese Endstrecke von Hcrmannplatz an baut
die Skadtgemcinde Neukölln und stellt sie der A. A. G. - Bahn zur Be -
triebsführung zur Verfügung . Die Stadt beschafft den Grund und
Boden , sie übernimmt die Straßcnrcguliernng und stellt den Tunnel
mit Bahnsteigen , Treppen , Toren und Ncbenanlagen her . Die
Schienen - und Signalanlagen baut die Gesellschaft . Von SfH Uhr
morgens bis 1 Uhr nachts ist aus der A. E. G. - Bahn ein Zwölf -
minutenverkehr vorgesehen ? in der hauptsächlichsten Vcrkchrszeit
werden so viel Züge eingelegt , daß annähernd ein Fünftninuten -
verkehr herauskommt . Da die beiden Bahnen verschiedene Tarife
cinftchren , so ist zunächst mit der A. E. G. - Bahn vereinbart , daß der
Bahnhof Sermannplatz so lange nicht mitrechnef , als die Nord - Süd -
Bahn mehr als vier Streckenabschnitte gewäbrt . Man kann also
von der Vereinsbranerei auf . der A. E. G. - Bahn 5 Stationen fiir
10 Pf . fahren , den Sermannplatz nicht mitgerechnet , und auf der
Nord - Süd - Bahn 6 Stationen , da dort Gneisenaustraße nicht zählt .
Der Magistrat Neukölln hat sich im Vertrage ferner das Recht bor -
behalten , die Bahn jederzeit über die Vereinsbranerei hinaus zu
verlängern .

Die Verlängerung der A. E. G. - Bahn über den Senn annplatz
hinaus bis zur VereinKbrauerci i st vor alle m den Bestre -
düngen der sozialdemokratischen Vertreter zu -
zo schreiben , die das größte Gewicht darauf legten , dem am
dicktesten in Groß - Berlin bewohnten Bezirk der
H e r m a n u st r a ß c einc moderne Schncllbahnvcrbin -
düng zu geben .

Tas Ende des Architektenhauses .
In diesen Tagen ist der Ankauf der zur E r w e i k e ru n g d e S

Kriegsmini st erlums benötigten Grundstücke Wilhelm -
straße 89 —96 und Prmz - Albrecht - Str . 1 vertraglich abgeschlossen
worden . Durch die Hinzunahme der jetzt erworbenen Häuser wird
sich das Kriegsmlnisterium auf der ganzen riesigen Häuserfront der
Wilhelmstraße zwischen Leipziger und Prinz - Albrechtstraße und in
dieser bis zum Abgeordnetenhaus erstrecken . Unter den in der
Wilhelmstraße vom Militärfistus erworbenen Grundstücke ist das
bemerkenswerteste das Haus Wilhelmstr . 92/93 , das VereinsHauS des
„Architektenvereins zu Berlin " , kurz das „ A r ch i t e k t e n h a u s "
genannt . Wenn auch die Geschäftsstelle des Architektenvereins noch
btS ein Vierteljahr nach erfolgter Demobilisierung dort verbleibt .
so werden doch schon fn nächster Zeit die Verfammlungs - und Vor -
tragSfäle geschloffen und damit das Architektenhaus feiner weiteren
Bestimmung entzogen werden .

Da ? ArchiteltcnhauS wurde ursprünglich übrigens nicht für den
Architektenverein , sondern in den Gründerjahrcn für eine große
Berliner Brauerei als BicrhauS errichtet . Und als dieses noch un -
vollendet verkrachte , kaufte es der Architektenverein 1875 im Rohbau
und ließ es für seine Zwecke umbauen . Er gab ibm die charakte -
ristische Renaissancefaffade mit den hohen Rundbogenfenstern und
dem Dachfirst . Im Innern schuf er eine Reihe von Vortragssälen .
unter denen der S ch l n k e l s a a l mit den Prellcrschen Wand - und
Deckengemälden der größte und bekannteste ist .

Hundcspcrre . Nach einer Verordnung des Berliner Polizei -
Präsidiums müssen sämtliche Hunde bis einschließlich 23 . August 1917
in dem Teile des Stadtkreises Berlin festgelegt langekettet öder ein -
gesperrt ) werden . der begrenzt wird : Im Südwesten und
S ü d e n von der Spree ab bis zum Urbanhafen durch den Land -
wehrkanal , im W e st e n durch das Elisabethufer mit den in diesem
Straßenzuge liegenden Teilen des Wassertor - und Oranienplatzes .
durch das Bethanien - und Mariannenufer , die Zwilling - und
Schillingbrllcke . die Andreasstraße mit dem Andreasplatz , die Große
und Kleine Frankfurter . Lietzmann - , Wadzeck - , Prenzlauer . Loth -
riuger Straße , den Rosenlhaler Platz , die Brunnen - , Bad - und
Schwedenstraße , im Norden und Osten durch die Weich -
bildgrenze , einschließlich dieser Straßen und Straßentcile . Der
Festlegung ist das Führen mit der einem sicheren Maulkorb versehenen
Hunde an der Leine gleichzuachten . In den übrigen Teilen des
Stadtkreises Berlin müssen Hunde bis einschließlich 29 . August 1917 ,
sofern sie sich an öffentlichen Orten befinden , mit sicherem Maul -
korb versehen sein und gewiffenhaft überwacht werden . Die Ver -
ordnung tritt sofort in Kraft .

Brrbilligung des Postscheckverkehrs . Die Stammeinlage , über
die der Postscheckkunde nicht verfügen darf , solange sein - Könto be -
steht , ist von 50 M. aus 25 M. herabgesetzt und dadurch namentlich
den kleineren Gewerbetreibenden und Handwerkern die Beteiligung
am Postscheckverkehr erleichtert worden . Vordrucke zu Anträgen aus
Eröffnung eines Postscheckkontos sind bei jeder Postanstalt zu haben .

Ein Bolkskonzert des Philharmonischen Orchesters findet am
heutigen Mittwock in der Philharmonie , Bernburger Str . 22/23 ,
statt . Der Eintrittspreis beträgt 30 Ps. , Kaffeneröffnung 7 Uhr ,
Beginn des Konzerts 8 Uhr .

Kamps zwischen Schutzleuten und einem Verbrecher . Der von
der Schöneberger Polizei schon seit langer Zeit gesuchte Kurt
Druwe . aus den auch die Militärbehörde fahndete , hatte in
Steglitz die Gelegenheit zu einem nächtlichen Einbruch aus -
baldowert . In einem unbewohnten Landhause wollte er 6500 M.
bares Geld stehlen . � Dieser Plan gelangte zur Kenntnis der Steg -
litzer Kriminalpolizei , die auch inzwischen den Schlupfwinkel deS D.
in der Albrechtstr . 114 in Steglitz , wo er bei seiner Braut und
deren Mutter unangemeldet wohnte , ermittelt hatte . Zwei Kriminal -
beamte wurden dorthin entsandt , um den Verbrecher festzunehmen .
Dieser hatte sich in die Wohnung eingeschlossen und drohte , jeden
niederzuschießen , der in das Zimmer einzudringen wage . Er gab
auch auS dem Fenster aus einen Schutzmann einen Schuß ab , der
aber fehl ging . Als inft Hilfe eines hinzugerufenen dritten Be -
amten und eine ? Schlopers die mit einem Sicherheitsschloß ver -
sehene Tür geöffnet worden war , legte Druwe sofort aus den ersten
Beamten an , der dem Angreifer aber zuvor kam und ihn durch
einen Schuß aus seinem Dienstrevolver am Kopse leicht verletzte .
Nach einem kurzen Handgemenge konnte der Verbrecher überwältigt
und festgenommen werden .

„ Herr Schiller und Frau Gemahlin . " Ein - Schwindler « und
Diebespaar , von dessen Austreten wir früher schon berichteten , treibt
noch immer sein Unwesen . Der Mann nennt sich „ Dreher
Schiller� oder auch . Schade� odtt , Fischer * und gibt

I seiue Begleiterin für seine Ehefrau aus . Das Pärchen erzählt , daß'
es aus Schlesien hierhergekommen sei , weil der Mann in einer

i Munitionsfabrik Beschäftigung gefunden habe , und mietet ein
möbliertes Zimmer . Die Mieterin veranlaßt dann , nachdem ihr

„Herr Gemahl " angeblich seine Arbeitsstelle aufgesucht hat , die
Wirtin zu einem Ausgang , besucht mit ihr diese oder

jene Veranstaltung , hält sie dort möglichst lange fest
und versetzt sie endlich . Wenn dann die Wirtin nach
Hause koimnt . findet sie ihre Wohnung ausgeräumt . „ Herr
Schiller " hat sie inzwischen erbrochen und ausgeplündert . So er -
beutete das Pärchen in der Friedensiraße für 2500 , in der Froben -
slraße für 700 und in der Dreysestraße für 3000 M. Gold - und

Silbersachen , Kleider und Wäsche . Der Mann ist etwa 30 Jahre
alt und untermiltelgroß , bat dunkles Haar , einen kleinen Schnurr -
bart , ein hageres , blasses Gesicht und trug bisher� einen dunklen

Jacksttmizug und einen dunklen , weichen Filzhut . Seine Frau ist
etwa 10 Jahre jünger , noch kleiner als er und sehr schlank . Sie
hat dunkelblondes Haar und trägt einen schwarzen Rock , eine

weiße , seidene Bluse , einen großen braunen Strohhut und schwarze
Halbschuhe .

Em achtjähriger Gauner hat eine Zeitungsverkäuferin am
Bahnhof Berlin - Schmargendorf auf eine raffinierte Art erheblich
geschädigt . Zu der Verkäuferin kam ein kleiner Junge gelaufen und

bestellte , sie möchte rasch einmal nach einer in der Nähe gelegenen
Konditorei kommen . Dort sei durch den Fernsprecher mitgeteilt
worden , daß ihre Mutter erkrankt sei , und man wünsche sie des -
balb telephonisch zu sprechen . Die Verkänserin eilte nach der Kon -
ditorei und erfuhr dort , daß die ganze Bestellung erdichtet war .
Als sie zurückkehrte , fand sie ihre Kasse geleert . Der jugendliche
Schwindler hatte sie weggelockt und ihr 95 M. gestohlen .

Ein mißlungener Schwindel . In einem Geschäft an der Karls -

garienstraße in Neukölln , in dessen Verkaufsraum eine Sammel -
bllchse für die Nationalstiftung aufgestellt ist , erschien ein älterer ,
gutgekleideter Mann , der eine Armbinde in den vaterländischen Farben
trug , und erklärte , durch den Magistrat beauftragt zu sein , die

gefüllte Büchse abzuholen und eine leere Büchse zu weiterein
Sammeln zu überbringen . Die Frau des Geschäftsinhabers wollte

jedoch ohne Genehmigung ihres Mannes das Geld nicht aus -

händigen . Da der angebliche Beamte dringender wurde , verlangte
die Frau die Vorlegung eines Ausweises . Diesen hatte der Mann

angeblich in der Eile vergessen , verwies aber auf die Armbinde , die

ihn doch genügend ausweise . Er erhielt jedoch die Sammelbüchse
nicht , und nun erklärte er . an demselben Tage wieder zu kommen .
Er erschien aber nicht , denn cS handelte sich, wie sofortige tele -

phonische Erkundigungen ergaben , um einen Schwindler . Bisher
konnte der Gauner noch nicht ermittelt werden .

Bo « einem Kraftwagen überfahren und getötet wurde Montag
nachmittag der 63 Jahre alte Arbeiter Karl Sander aus der

Ackersrr . 52 . Als er in der Jnvalidenstraße einen Straßenbahn -
wagen besteigen wollte , kam ein Kraftwagen der Militär¬

verwaltung dahergefahren . Der Unglückliche geriet unter dessen
Räder und wurde so schwer verletzt , daß er auf der Rettungswache
in der Eichendorfstraße gleich nach der Aufnahme starb .

AuS dem Landwchrkanal gelandet wurde an der Möckernbrücke
die Leiche einer unbekannten Frau von etwa 50 —60 Jahren . Die

Tote , die schon längere Zeit im Wasser gelegen hat , ist miitelgroß
und dunkelblond . Sic lrug eine blaue , rot geblümte Bluse , ein

schwarzes Tuch , ein blaues Jackett , einen blauen Rock und eine blau -

weiß gestroifie Schürze . _ _ __ _

_ _ _ _ _Neukölln . Kontrolle des Brotgewichtes . Bei der Preis -

prüftingsstellc Jsi vielfach darüber Klage geführt worden , daß fast
allgemein die Bäcker , das Bröl - 50 bis 60 Gramm leichter herstellen

als�Äorschrsft ist . Die Preisprüsungsstelle macht desbald aufmerk -
sam , daß das Brot noch nach 24 Stunden das richtige Gewicht haben
muß . Die . Lebensmittelkoiitrollkommiffionen sind infolgedessen er -
sucht worden , die Bäcker anzuhalten , daß das Brot mit vorschrifts -
mäßigem Gewicht verkauft wird , und G e Iv i ch t s d i f s c r e n z c n
in jedem . Falle durch Zugabc von Brotschnitten
ergänzt werden .

— Verteilung von Hafcrproduktcn . Von heule bis Mitt -
woch nächster Woche dürfen in denjenigen Geschäften , in wel -
che « die Anmeldung zum Bezüge von Grieß , Graupen usw . erfolgt
ist , auf Abschnitt 23 der Neuköllner Lebensmittelkarte 250 Gramm
Hafcrfabrikatc ( Hafergrütze oder Hafermehl ) entnommen werden .
Der Verkaufspreis beträgt für 250 Gramm 22 Pf .

Lichtenberg . Eicrverteilung . Auf Abschnitt 23 der Eierkarte
können j e 3 E i e r a 31 Pf . entnommen werden .

Soziales .
Eine Lücke in der Nnfallvcrsicherung .

Nach den Vorschriften der Reichsversicherungsordming haben
auch die Kinder verheirateter Arbeiterinnen beim Tode der Mutter
durch Betriebsunfall Anspruch auf Hinterbliebenenrente . Dies ist
aber nur dann der Fall , wenn die Ehefrau wogen Erwerbsunfähig -
keit des Ehemannes ihre Familie ' ganz oder überwicKnd aus ihrem
Arbeitsverdienst unterhalten hat .

Dem Uuistand , daß das Leben Verhältnisse schafft , die außer -
halb dieser eng begrenzten Vorschrift stehen , hat der Gesetzgeber
außerdem dadurch Rechnung zu tragen versucht , daß er den Bc -

rufsgcnoffcnschaftcn das Recht gibt , den Kindern freiwillig eine
Renke zuzusprechen , wenn sich der Ehemann einer Getöteten ohne

gesetzlichen Grund von der häuslichen . Gemeinschaft ferngehalten
und seiner Unterhaltspflicht gegen die ' Kinder nicht nachgc -
komnien ist .

Das ist durchaus unzureichend , und die Arbcitervcrtreter haben
auch , allerdings vergeblich , mit Ilachdmck gewünscht , daß in solchen
Fällen gleichfalls ein Anspruch ans Rente gegeben sein soll .

Jetzt zeigt nun aber der Krieg , daß die gesamte Vorschrift
des 592 Härten und Lücken enthält . In sehr vielen Fällen sind
die Ehefrauen der zum Militär Eingezogenen gezwungen , erwerbs¬
tätig zu sein . Das ist zum sehr großen Teil in Betrieben der
Fall , die außerordentlich gefährlich sind . Wie das lvirkt , zeigen
die gesteigerten Unsallzifsern . Unter den tödlich Verunglückten
befinden sich auch Ehefrauen . Sie haben durch ihren Arbeits -
verdienst , solange der Mann eingezogen war , ihre Kinder unter -
halten , trotzdem steht diesen kein Anspruch auf tlleute zu .

Verschiedene Oberversickierungsäinter haben zwar anders ent «
schieden . Sie haben in wohlwollender Weise den Begriff der Er -
werbsunfähigkeit so ausgelegt , daß solche auch dann vorliegt , wenn
der Ehemann ohne eigenes Verschulden verhindert ist , seine Ar -

beitskraft zum Erwerb zu verwerten . Davon ausgehend , haben
sie den Kindern die Rente zugesprochen .

Anders steht das Rcichsversichcrurtgsamt zu dieser Frage . In !
einer grundsätzlichen Entscheidung hat es den Anspruch der Kinder

abgewiesen , indem es zur Begründung ausführt : „ Der Bsgriss
der Erwerbsunfähigkeit im 3. Buche der ReichSversicheningsord -
ining ist ein einheitlicher ? dafür , daß er im Falle des 8 592 weiter

gefaßt sein sollte als zum Beispiel im Falle des 8 �8 , fehlt jeder
Anhalt . Erwerbssähigkeit aber ist die geistige und körperliche
Fähigkeit einer Person , ihre Arbeitskraft wirtschaftlich zu ver -
werten . Diese Erwerbsfähigkeit wird einem Versicherten nicht da -

durch genommen , daß er wegen der Einberufung zum Heeresdienst
nicht in der Lage ist , einem Erwerbe nachzugehen , seine Erwerbs »

fähigkeit also wirtschaftlich auszunutzen . Daß ein Kriegsseilnehmer
als „ erwerbslos " im Sinne des § 214 zu gelten hat , steht dem nicht
entgegen� denn die Begriffe der Erwerbslosigkeit und der Erwerbs -



mifDMei ? faUctMiTS�f zusammen . Ein voll Erwev�Zk ' �user kann
sehr wohl crwervSloö sein . "

Sich gegen diese Entscheidung wenden zu wollen , hieße dem
Sinn und dem Wortlaut des Gesetze » Gewalt antun . Nack unserem
Dafürhalten konnte hier das Neichsvcrsichcruilgsamt nicht anders
entscheiden . Aber was dem geschriebenen Recht entsvricht . kann
trotzdem ein großes Unrecht sein . Ein solches großes Unrecht liegt
hier vor . Gerade diese Fälle zeigen , daß der ß S92 R. V. O. den
tatsächlichen Verhältnissen nicht gerecht wird und daß seine Acndc -
rung dringend notwendig ist . Hier ist wieder Raum für eine
Bundesratsverordnung , den auszufüllen namenUich die zum
Militär Eingezogenen für eine gebieterische Pflicht des Bundesrats
halten werden . Aber nicht nur diese . Ter Sj 592 ist ein Aut -
nahmcrccht zuungunsten der verheirateten Arbeiterinnen . Von
moralischen Erivägungen über die llnterhaltK ' ' Uicht des Ehemannes
ausgehend , macht er die Frauen und deren Kinder minderen Rechts .
Es sieht das beinahe so aus , als glaube der Gesetzgeber , die Frauen
würden vom Uebermut in die Fabriken getrieben . Bittere Not
zwingt sie hinein . Und diese Not wird natürlich nicht dadurch bc -
settigt , daß die Frau einen Unfall erleidet , sondern sie wird
größer . Die Forderung nach gleichem , und zwar vollem Recht für
alle Versicherten ist berechtigt wie nur irgendeine .

Ausschuß für Jugendgerichte und Jugendgcrichtshilfcn .
Auf der Kriegstagung der deutschen Jugendgerichtshilfen . die

vom l2 . —U. April d. I . in Berlin staltfand , wurde auch ein Au § -
fchuß sür Jugendgerichte und Jugendgeriäitsbilfeu eingesetzt , für den
nachstehende Richtlinien jetzt aufgestellt worden sind :

Der Ausschuß für Jugendgerichie und Jugendgerichtshilfen wird
als Organ der Deutschen Zentrale für Jugendfür -
sorge begründet . Er besteht aus den Vorsitzenden , mindestens
13 Mitgliedern und den von diesen zugewäblten Personen . Die Ge -
schäfrSführung wird der hierfür von der Ableitung Deutsches Reich
eingerichteten Stelle übertragen .

Der Ausschuß wird von der Zentrale finanziert , die ein
besonderes Konto dafür führt . Die MiUel hierfür sollen bestritten
werden aus den Beiträgen des Reichs , der Bundesstaaten , der stnal «
tichen und kommunalen Behörden , sowie auS den zu diesem Zweck
besonders gemachten Zuwendungen .

Das Organ des Ausschusses , . Deutsche JugendgerichtSarbeit ' ,
wird als Beilag « der . Jugendfürsorge ' ericheinen .

Aufgaben des Ausschusses :

l . O rganisation der Deutschen JugendgerichtSarbeit zum Zweck
ihrer Vereinheitlichung und höchsten Kraftentfaltung ;

1. Werbetätigkeit zur Ausgestaltung der JugendgerichtSarbeit als
eines wichtigen BestandleiUS der Jugendfürforgearbett .

a) Anregung zur Einrichtung von Jugendgerichten .
d) Gründung von JngendgerichtSbilfen und zwar , iin An -

schluß an die bestehenden Körverichastcn der össent -
Uchen Jugendfürsorge und die freien Jugendfürsorge -
vereine .

2. Feststellung und Berbreitung von Richtlinien für die Zusammen -
orbeit zwischen Jugendgericht und JugendgerichiShilfe für
Stadt und Land mit allen in Frage kommenden Faktoren und
eine planmäßige Ausbildung von Helfern .

II . Sammlung » nd Verarbeitung des gesamten Materials auf
dein Gebiet der Jugendgerichisiätigkeit unter Benutzung der
praktischen Erfahrnngen zur Vorbereitung von Maßnahmen der
Gesetzgebung und Verwaltung .

Insbesondere : Führung einer Statistik über die Jugendgerichts -
tätigleit nach möglichst einheitlichen GefichtSpunklen . Stellung von
Anträgen und Petitionen , Einberufung von Tagungen .

Die Reserven der BolkSfürsorge
werden durch das günstige Ergebnis des Geschäftsjahres l9lS eine
erhebliche Stärkung erfahre », wenn die bevorstehende General -

berkammlupg der Gelelllchakt . wie das zu erwarten ist , den Vor «
ichlägen der Verwallung über die Verwendung de » UeberschusseS zu¬
stimmt . Dieier Ueberfchuß betragt 2l7�2l . 27 M. Davon erhalten
der gesetzliche Reservefonds , der OrganisationSfoiid ». der Krieg « -
refervefond « und der Fonds zur Bildung einer besonderen Re «
serve je 5 Proz . , daS sind je 19 371 , 06 M. , zusammen also
S3 434,24 M.

Der gesetzliche Reservefonds erhöht sich somit
von 19 341 . 45 M. um 19 371 . 96 M. auf . 39 212 . 31 M.

Der OrgauisaiionSfondS
von 196 719,89 M. um 19 871,96 M. auf . 117 399,93 .

Der Kriegsreservefonds
von 99 341 . 45 M. um 10 871 . 96 M. auf . 119 212,31 ,

Der Fonds zur Bildung einer besonderen Reserve
von 10 341,43 M. um 19 871,98 M, auf . 89212,51 .

Zusammen v, 244 714,24 M, um 43 484,24 M. auf . 288 228,48 M.

Dem Gewinnreservefonds der Versicherten , der 219 626,84 M.
beträgt , sollen auS dem Ueberfchuß de « JabreS 1916 126 642,21 M.
zugewiesen werden , so daß er aus 346 268,33 M, anwächst . Neben
diesen zugunsten der Versicherten wirkenden Reserven wird von der
Verwaltung in Rücksicht auf die heutigen Verhälinisse eine Konto «
korrentreserve von 13 999 M. und eine KurSschwankungSreserve von
49 999 M. vorgeschlagen . _

Gerichtszeitung .
Die geschenkte Brotkarte . Ein Ingenieur Scharnow klagte

eine « TageS einem neben ihm im Restaurant sitzenden unbekannten
Herrn , daß er infolge Herabsetzung der Brotration oftmals mit
seiner Familie hungern müsse . Der Herr erwiderte : »Ich erhalte
von meinen Schwiegereltern auS Ostpreußen vielfach Lebensmittel
gesandt , so daß ich meine Brotkarten nicht sämtlich ausnützen kann .
Ich hin deshalb gern bereit , Ihnen eine Brotkarte zu verehren . "
Der Ingenieur nahm die Brotkarte mit Dank an . Der Vorgang
kam auf bisher unanfgeklärtc Weise zur Kenntnis der Behörde .
Tic Folge war , daß sich der Ingenieur vor der 139 . Abteilung de «
Schöffengerichts Berlin Mitte wegen Hehlerei zu
verantworten hatte . Der Staatsanwalt beantragte 4 Wochen Ge -
fängnis . Ter Vereidiger , Rechtsanwalt Dr . Esch , wandte ein : ES
sei sehr eigentümlich , daß der Staatsanwalt in dieser Verhandlung
mit dem » großen Unbekannten " operiere , einem Verfahren , dessen
man sonst oftmals Angeklagte beschuldige . Selbstverständlich sei die

Mnklage wegen Hehlerei nicht aufrecht zu erhalten , da nicht bewiesen
werden könne : der Angeklagte habe gewußt oder müßte den Um -
ständen nach annehmen , daß die Brotkarte , die er von einem un -
bekannten Herrn erhalten habe , mittels einer strafbaren Handlung
erlangt war . Er beantrage daher die Freisprechung . — Der Ge -
richtshof ging jedoch über den Antrg des Staatsanwalts hinaus und
erkannte auf sieben Wochen Gefängnis . Der Vorsitzende ,
AmtSgerichtSrat d. TrcSckow , führte in der Urteilsbegründung auS :
Der Angeklagte inußte annehmen , daß, wer in der jetzigen Zeit ohne
weiteres eine Brotkarte verschenke , sie nicht in reeller Weise er -
warben habe . Da die Handlungsweise des Angeklagten geeignet sei .
die Volksernährung in höchstem Grade zu gefährden , so mußte auf
eine hohe Strafe erkannt werden . — Der Angeklagte wird , dem
Vernehmen nach , gegen das Urteil Berufung einlegen .

Um sich ihre « Kindes zu entledigen , hat die Arbeiterin Frieda
Wende mit Hilfe der Näherin Frau Elsa P a p k e ein Verfahren
ciugeschlagcu , das beide vor . daS Schöffengericht Bcrlin - Mitte brachte .
Eines Tages war die Pople auf ihrem Polizeibureau erschienen ,
um unter folgenden Angaben ein kleines Kind dort abzugeben : Es
sei eine ihr nur oberflächlich bekannte Frau mit einem Kinde auf
dem Arm gekommen und habe sie gebeten , ihre Toilette benutzen zu
dürfen . Während die Frau die auf der Treppe belegene Toilette

aufsuchte , habe sie ihr das kleine Kind übergeben . Die Frau sei
aber nicht wiedergekommen . So sei sie zu dem Findling gekommen .

D? e Nachsorschunsserl ergasien , daß die lAeschlchke tzlatk "' erfunden war .
ES wurde festgestellt , daß das Kind der angeklagten Wende gehörte ,
die Mutler von noch zwei anderen unehelichen Kindern ist . DaS
Gericht bestrafte beide Frauen mit je einer Woche Gefängnis wegen
versuchten Vergehens gegen das PcrsonenstandSgesctz .

Mus aller Welt .
Grubenunglück .

Frankenholz kPfalz ) , 3. Juni . Auf Schacht 1 und 2 der hiesigen
Grube ereignete sich gestern Abend , wie Pfälzische Blätter berichten ,
«in größeres Grubenunglück durch eine Explosion , die durch

verbotswidriges Oeffnen der GrubensicherhsitSlampen verursacht
wurde . Acht Bergleute verunglückten und erlitten schwere
Brandwunden im Gesicht , an den Händen und am Oberkörper . Bei

zweien von ihnen wird am Aufkommen gezweifelt . Die Verun -

glückten wurden in das hiesige KnappschaftSlazarctt gebracht .

Tödliche Eisrnbahnunfälle . Im Dienste tödlich verunglückt ist
auf dem Hauvtbahnbof in S t e n d a I der dort angestellte Ober «
bobnassistent Pürsckel . AlS er den Bahnkörper überschreiten
wollte , übersah er daS Herannahen einer Ranqiermasckiine , wurde
von der Lokomotive erfaßt und auf der Stelle getötet . — Ein
zweiter tödlicher Unfall hat sich in der Nähe des Babnhv ' s
Hämerten bei Stendal ereignet . Dort wurde �der Telegropben -
bousührer D a n n e i l au » Stendal von einem Schnellzuge über -
fahren und vollständig zermalmt , als er , einem Güterzuge aus «
weichend , auf das SchnellzugSgleis zurückgetreten war .

Sriefkasten der Redaktion .
Tie turiffifiie Svrechstunde findet für «Idonnenlen LIndevfte . S, 4. <x>s

linls , vorterre , am Monlaz btS Freitag von 4 «Is 7 Uhr, am Eonnabrnt ,
von S bis S Ubr statt . Jeder für den B r t e I k a tt e n bestimmten blnsrone
ist ein Buchstabe und eine Aabl alS Merkzeichen beizulügcn . Briefliche »nl «
wort w' rd nicht erteilt . Antragen , denen keine Abonnementsauiltung bei '
gefügt Ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der Epreck -
stund « vor . vertrage , Bchrtststücke und derglricheu »ringe man i » die eprrch .
stunde mit .
— K. M. Wlindow . t Ja . 2. Wenn die Löschung der Hvvotbek da-
mal « versäumt wurde , muß es jetzt geschehen : die Kosten müssen S- e
tragen . 8. Ja , der Kauf ist nicht mehr rückgängig zu machen . 4. Nach
Ihrer Darilelliuig nichi . — 17 . Georg . 1. An das Eriatz «
bataillon des Truvventeils , zu dem Ihr Mann eingezogen wurde .
2. Denn Bedürstigkeit vorliegt . 3. Nein . Ihr Mann bat keinen Ansvrnch
aus die Löhnung , — A. tt . 16 . Sin nochmaliges Reklamationsgeiuch er .
Icheint UNS aussichtslos . An den Zioilvorsttzenden der Ertatzkommillion . —
X. 10 . Die sind im Irrtum : Kündigung des Mietsvertrages kann er -
folgen , auch wenn der Mann eingezoge » ist. — W. ®. Ja . Sie unter .
stehen nicht mehr der militärischen Kontrolle . — R. U. 38 . 1. Nach
einem halben Jabr , 2. Die Schuldfragc hat darauf keinen
Einfluß . An daS Amtsgericht JEweS Dahnortes ist An -
trag auf Anberaumung eine « SühnetcrminS zu stellen . —
— Ott » 34 . Für Lichtenberg wissen wir keine Adresse . Für Berlin ist
sie ; Müller , Curhavener Str . 13. — W. L. 341 . Die Höbe der Unter -
slützung ist richtig . Nachzahlung aber mllßtc in dem Falle erfolnen . Be -
schwerde wäre beim Regierungspräsidenten einzulegen — G. F . 15 . 1. Ja .
2. Nein , jetzt nicht mebr . — M . 3 . 84 . ES handelt sich um Gefährdung
der Gesundheit : machen Sie deshalb der Polizei Mitteilung , die sür Ab-

hilie sorgen wirb . — W. 1017 . Durch die Behörde nicht . — 100 . I . L.
Wenden Sie sich mit einer Beschwerde an den zuständigen Landrat . —
9 . K. 402 . Dastir besteht keine besondere Frist , nach zwei Jahren kann
sie den Versuch machen . Antrag ist bei der zuständigen Sieiiet kasie zu stellen .
— B . B. 30 . Anspruch aus Rückgab « der Geschenke besicbt beiderseits
nicht . — N. 1000 . Ist der Betreffende an den Folgen einer Kriegs -
Verletzung gestorben , so stehen der Frau 499 M. jährlich Rente zu. jedem
Kinde 168 M. Handelt es sich um eine Dienstbeichädigung , jo nur 390 M.
bezw . 69 M. — R. N. 100 . Die Anzahl der geklebten Marken reicht ans :
Antrag können Sie aber erst nach vollendetem 63. Lebensjahre stellen —
O. S . 50 . Da können wir Ihnen leider auch nicht Helsen. Sie mußten
bei dem Fehlen von Rohmaterial event . Ihren Betrieb ausgeben und
andere Bejchästtguiig suchen .

Deatsciierlletailarlielter -Yerluuii!
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Dreher

Kruno Hamann
Gracsestraße st.

am 8. Juni gestorben ist .
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , den 6. Juni 1317 , nach .
mittags 5 Ubr , von der Leichen -
Halle dcS Thomas - KirchhoseS in
Neukölln , Hermannstraße , auS
Ilaii .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Den Kollegen ferner zur Nach .
rietst , dag unser Mitglied , der
dllechanikcr

LKristian Robbe
am 1. Juni gestorben ist.

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , den 6. Juni 1917 , nach .
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle dcS Garnison - Kirchhoscs ,
Hasenhaidc , auj statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Ten Kollegen ferner zur Nach -
Acht , daß unser Mitglied , der
Schlosser

Paul Mallenthin
am 24. Mai gestorben ist.

Den Kollegen fern er zur Nach
richt , daß unser Mitgtied , der
Schlosser

Reinhold Schlorff
am 29 . Mai an Lungentuberkulose
gestorben ist.

Ehre ihrem Zlndenkcu 1
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veukciiei'

Transportarbelter-Verliaiiil.
Bezlrkaverwaltung Groll - Berlin .

Nachrufe .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Loden -
arbeitcr

Theodor Honig
von der Firma Warmuth am
31. Mai im Alter vo » 51 Jahren
verstorben ist.

Den Mitgliedern serner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Packer

Gotthold Minner
am 31. Mai im Alter von 32 Jahren
verstorben ist.

Ten Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Rolliutscher

Karl >Vegener
von der Firma Kinkel . Invaliden -
straße , am 23. Mai im Alter von
43 Jahren verstorben ist.

Ehre Ihrem Andenken l

3/17 Die Bezirkwerwaltung .

Nach langem , schwerem Leiden
verstarb am 2. Juni mein lieb er
Mann , unser guter Vater , Groß -
und Schwiegervater , der Kesiel -
schmied 243Sb

Robert dückel
im Alter von 66 Jahren .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Witwe Marie llokel geb . Bttlltr

nebst Kindern .
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , nachmittags 3' / , Uhr ,
von der Leichenhalle des Sebastian -
Kirchhofes in Reinickendorf - West
au » statt .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß unser
lieber Freund

iMKoni Jünger
Hennigsdorf a. H.

Sonntag den Folgen eines Schlag -
ansalls erlegen ist. SA

Die Einäscherung findet am
Freitag , den 8. Juni , nachmittag «
5 Uhr , im Krematorium , Gericht -
straße 37, statt .

Hennigsdorf , S. Juni 1317 .

Familie lt . Itlartln .
Familie <». Kleefeld .

Sektkorken
bis 25 Pfennig ,

1!Weinkorken
S1/ , Pfennie

aowla all « anderen Berten ge-
brauchte und neue Kerken

kauft

W. Nelke ,
Berlin , Krausenstr . 75

( neben Kempinekl )

u. Steglitz « Bergslr . 2.

� 9 - 1 « . 3 - 7 . J

wuWitil » - QilliJh . tk /

ciuU » 56$.

Die Einäscherung unseres ver -
storbenen Mitgliedes , Frau

Auguste Menge
Berlin , Reichenberger Str . 43

findet morgen Donnerstag , nach -
mittags 3 Uhr , im Krematorium
Berlin , Gcrichtstr . 37, statt .

Ehke ihre « Aubeufeu l

6000 kleine Sdiachteln Kola- Dultz umsonst !
Ich , möchte gern einem jeden , der schwache

Nerven hat . eine Probe meines Mittels zukommen
lassen . Ks belebt die Nerven , regt sie an und be¬
einflußt dadurch dermaßen die Gesundheit , daß man
sich bald so frisch , wohl und unternehmungslustig
fühlt , wie man es von Xatur aus sein sollte . Kola -
Gultz soll überdies auch die Nerven in Anregung er¬
halten . Im eigenen Interesse eines jeden Lesers
dieses Inserates , der erschöpfte Nerven hat , oder der
leicht müde und abgespannt wird oder zu Kopf¬
schmerz und Schlaflosigkeit neigt , wünsche ich , daß
er Kola - Dultz versuchen möge , und wahrscheinlich
würde er dann bald wie viele andere sagen können :

Die Wirkung von Kola - Dultz

ist geradezu überraschend !

Die besten Nerven sind die , von denen man am
wenigsten merkt . Kola - Dultz ist ein Kreund der
Nerven . Es ist angenehm im Gebrauch , und seine
Wirkung ist eine Erfrischung . Kola - Dultz ist un¬
schädlich und wird Männern , Frauen und Kindern

empfohlen . Das Alter hat dabei nichts zu sagen . Es ist ein Präparat zur Anregung der
Nerven . Kola - Dultz ist überall am Platze , wo die Nerven nachlassen oder sich sonst
unangenehm bemerkbar machen .

Schreiben Sie mir sofort eine Postkarte und verlangen Sie Gratis - Znseadtmg einer
Probeschachtel .

Nlax Dultz , Berlin SO 33 , Nr . 321 .

Für die vielen Beweise herzlichster
Teilnahme bei der Beerdigung unserer
einzigen lieben Tochter 67A

Anne Beyer
sagen wir allen hieran Beteiligten
aus diesem Wege unseren herzlichsten
Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen

to » Beyer und Frau.

OttO Keller als Bräutigam .

• Zeigen " h < " verkauft !
« te original Standard

BereifUng 4tir Fahrrader

ist neu , leicht und gefällig .
Zlufmoiitierung eine Minute i
In allen einschlägige » Geschäjien

zu haben . '
Standard Companj ,

Berlin S , Kottbuser Damm 91 .
Perlreter überall aelucht . _

Mikroskovtsehe BInt - und Nintsch - diem . batrriologislsie Unter -
suchungen von Harn , Spatnm und Hacen . aft werden bestens
ausgeführt . HTfflen . - med . Liaboratorlam , Jnvalibenstrahe b
( nahe Brimnenstraßej . Sprechzeit 9 —12, 3— 7. 45802 *

+ Atritliijj gkleitete , moderu eillgenchtete ,1
Htilaustalt für ambulator . Sehaudlullg. Tf

Modernes , erprobte « Heilverfahren wie Natnrheilverfahren ,
«lektro - und Ltcht - Dherapie . Hyb�o - Dhrrapie , Pflanzen - und
Kräuterbäder . Sauerftosskuren . homöopathische Bedandtung ,
Pflanzensaftkurcn . — Nachweisbar gute ttrfolge bei samtlichen
Krankheiten , inneren und äußeren speziell chronischen Leiden ) , z. B.
Lunge » - . HalS - , Herz « , Magen - , Darm - , Leber - . Nieren - und
Blasenleiben . Nervenschwächen , nervösen Kopfschmerzen , all -
gemeiner Stervosita ». allgemeiner nervöser Zlbspannuu « ,
Ischias . Wicht . Rheumatismus ; sämtlichen Ausschlägen .
Flechten . Wunden . Lähmungen , sowie Kinderlähmung ?
Sitosswcchsel - Krankhctten . Zuiferfrankhrit usw. — Wegen Raum -
Mangel seien nur einige Jtzälle mitgeteilt : Herr « . Hellwig .
Borsigwäld « b. Berlin . Ernststr . 23. Von Magengeschwnlft . « er -
stopsung u. Rervenschwache in 6 Wochen geheilt . Sollte operiert
werden . — Herr K. fNilthau » , Berlin , Blunientbalstr . 3. Von
Geschwulst und Adszest an alter Lperationsnarbe mit 15 Be-
Handlungen geheilt . — Frl . M . Muschick . Bln . - Schöneberg , Sedan -
straße 17 II bei Friebick . Von Geschwulst u. Nervenschwache in
i Wochen gehellt . Vorher dringend zur Operation geraten . — Herr
A. Tchlabih , Berlin , Eaprivistr . 24. Von Gesichtslupus in
l Monat vollständig geheilt . Vorher 6 Wochen mit Radium in einer
Berliner Klinik ohne Erjolg behandelt . — Frau d . Popp , Lichten¬
berg . G ärtnerstr . 19. Von chron . Frauenleiden . Herzschwache
und Ve rftopsung geheilt . — Sohn des Gärtner » H. König .
Pankow In 6 Wochen von veralteter Betulahmung geheilt . Vor -
her an sis. rweitig jeder Erjolg abgesprochen . — H. A. Roestel . Letzvcr ,
Berlin , Bornholmcr Str . 89 III . Von Nervenschwäche in vier
Wochen geheilt . Erklärt sich selbit für ganz gesund . — Herr Milch -
Händler Gdert . Beilin , Greisenhagener Str . 26. Von gichtisch -
rheiiniät . Schmerzen in Bein u. Fußgelenk geheilt . Sehr zufrieden .
Herr «l . Brose . Berlin - Mariendorf , Strelitzer Str . 11. Von chroiib
nischcr Ruckenmarkentzundung und Lähmung geheilt . Borher
für unheilbar ertiärt . — Herr R. Zöllner . Rcinickcndorj - Oit , Provinz -
straße 1l7 . Bon Lungeiidlute » und Katarrh geheilt . — Frau
I . Herold , Berlin . Ramlerftr . 23. Von Bronchialkatarrh geheilt .
— Zwei Kinder des Kohlenhändlers Herrn Linke . Berlin , Strelitzer
Straße 6. Vor 9 Jahren von Lungeuleiden gebellt , heute noch ge-
sund . — Herr G. Köppe . Bin . - Rummelsburg , Alt - Boxhage » 8. Von
doppelseittgem Lungenspitientatarrh geheilt . — Herr O. Reu -
manu , Lichtenberg , Blimientdatstr . 13. Von Reiirnsthcnte und ner -
vöser Magenschwäche gebellt . — Frau G. Grosse . Bertin , Zwingti -
straße 26. Von Lederletden geheilt . — Frau Restaurateur Hering ,
Berlin , Schönhaujer Allee 87. Von Basedowscher Krankheit gc>
bellt . — Herr Grich Bock , Berlin , Slendalcr Str . 17, IV. Bon
Rtere » - U. vlaseuletde » . Wassersucht , allgemeiner großer Schwäche
gehellt . Borher im Krankenhause nffolglo « behandelt . Jetzt Fliegersoldat .

Getrennte Behandlungsräume für Damen und Hemn :
Sprech - u. Behandlungszeit 9- 1, 4- 7' / , Uhr . Sonnt , u. Feiertags 9- 1 Uhr .

Berlin tll lö. « rücke , istr . lOb S . WS ,
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Das Lieö öer Gefangenen . �
Von Marcelle Capy .

ZllS die Gefangenen in dem schmerzerjülltcn Land ankamen ,
fchrien die Frauen voll Wut :

„ Mörder , Mörder ! Nieder mit den Boches ! "
Drohende Fäuste erhoben sich. Sie gingen vorbei , stumm , mit

gesenktem Haupt .
Kinder schickten sich an . Steine nach ihnen zu werfen . Tie

begleitenden Soldaten brauchten ihr ganzes Ansehen , um Gewalt -
tätigkeitcn zu verhindern . Tie tobende Menge folgte dem Zuge
bis zum Tor des allen verlassenen Klosters , das nun zum Gefäng -
nis geworden� war .

Sine versteckte Feindschaft trat an Stelle des wilden Hasses
der ersten Tage . Kein lautes Schreien mehr , aber abend » am
Kamin erzählte man sich �Schauergeschichten über das Leben der
Gefangenen .

Waren die Kinder unartig , so wiesen die Mütter mit dem
Finger nach dem Kloster , und sofort wurden die Kleinen ruhig .
Die Boches waren der Schrecken der Kleinen und der Abscheu der
Großen .

Man verwünschte die Gefangenen .
•

Von Zeit zu Zeit kamen traurige Nachrichten , - rot , vermißt .
verwundet . . . Jedes Haus hatte sein Leid .

Es kamen Briefe ans Deutschland ; das ganze Städtchen erfuhr
davon . Man versammelte sich ; man befühlte das Papier . Es war
kenn Zweifel möglich . Eigene Landsleute waren Gefangene in
irgendeinem fremden Dorf . Gefangen tvie die „ Boches " im Kloster .
Vielleicht hatte man auch sie beschimpft , ohne daß sie sich wehren
konnten . . . Und die Frauen schämten sich ihrer Wut . Man
hoffte , daß die Bevölkerung des fernen Landes barmherzig gegen
die gefangenen Franzosen sei .

Man fragte die Landsturmleute aus , die abwechselnd mit dem
Bajonett an der Tür des Klosters Wacbe standen . Und sie er -
zählten , daß auch die Deutschen manchmal Briese bekämen , und
daß sie beim Lesen weinten . Auch sie hatien Eltern , Frauen » nd
Kinder verlassen . Auch sie litten unter dem Krieg . Hier Gc -
fangene , dort Gefangene . Auf beiden Seilen arme Burschen , die
den Tod aus der Nähe gesehen hatte ». Man sollte ihnen nicht
weh tun .

Man hatte Mitleid mit den Gefangenen .
ErneS Sonntags , es war warm und die Häuser in Sonne

gebadet , erhob sich ein Gesang vom Kloster her .
Er war feierlich und sanft , ernst und traurig .
Die Frauen traten auf die Türschwclle .
Was sangen die Gefangenen ? Keiner verstand di « Worte ,

aber eindririglicher als diese sprach der Ton zum Herzen der Bauern .
Er sprach von Glauben , er sprach von Liebe . Er sprach von

der Zeit , die verrinnt , und vom Heimweh . Er suchte Hoffnung .
Der Abschied klang in ihm .

Und die Frauen falteten die Hände wie in der Kirche . Die
Kinder spielten nicht mehr im Gäßchen .

Die Alten , auf ihren Stock gestützt , versanken in Nachsinnen .
Tie Musik brachte den «infachen Seelen den Frieden .
Es war schön , daS Lied der Gefangenen . Es legte sich voll

Andacht auf die sckmerzerfüllten Heimstätten .
Er war feierlich und sanft , ernst und traurig . . .
?llS es in einem Hauch erstarb , ging jeder wieder beim . Der

Abend verstrich in ungewohnter Ruhe . Etwas Feierliches war
geschehen .

Es ist schöner als ein Choral , sagten di « jungen Mädchen .
Und mehr als eine träumte an chrem Fenster , derweil der Tag

zur Neige ging . . . * ■
Man konnte sehen , wie die Gefangenen auf der Straße Steine

klopften . Sie waren jung und stark und handhabten ihr Werkzeug
im Takt . Man mied sie nicht . Sie waren nicht mehr die Menschen .
fresler . mit denen die Mütter ihre Kleinen schreckten . Man nannte
sie nicht mehr Boche » ; man sagte „die Gefangenen " .

• ) Von der französischen Zensur unterdrücktes Kapitel aus
dem Kriegsbuch einer französischen Frau . _

Ter Sommer kam . und jeden Abend sang der Chor der Gc -
sangenen im Innern des Klosters . Das Dorf versammelte sich ;
die Dämmerung senkte sich auf die Felder . Ein leichter Wind
strich durch die Blätter . Jung und alt gab sich dem Zauber der
Harmonie hin . Diese enthüllte ihnen die enge Zusammengehörig -
k«' t , die sie , die Kinder des lackenden Langucdoc , mit jenen anderen ,
den Söhnen des fernen Deutschlands , verband .

Lieben , glauk�n , hoffen , trauern , sagte das Lied der Gesänge -
n»n. Und die Bauern verstanden . Sie fühlten , daß sie alle .
Freunde wie Feinde , Menschen seien und daß dasselbe ewige Gefühl
ihren Weg erhellle . . .

Am hellen Morgen oder in der lauen Dämmerung kamen die
Gefangenen vorbei . Sie gingen zur Arbeit oder kehrten i »S Kloster
zurück . Sie senkten nickt mehr das Haupt . Man sagte ihnen
freundliche Worte , man bot ihnen Frücht « an . Und die Mädchen .
die schönen Mädchen mit den braunen Augen und den geschmeidigen
Gliedern , lächelten ihnen zu .

Die Natur kam zu ihrem Recht .
Mcm liebte die Gefangenen . . .

Und die Frauen fragten sich nachdenklich :
— Wozu der Krieg ? —

Deutsch von Vera Fuchs .

die Noupenplage unü ihre Sekämpfung .
In dem trockenen und warmen Wetter des diesjährigen Früh -

lingS hat sich leider in vielen Gegenden Teutschland « eine sehr starke
Raupenplage cntivickclt . die den Bäumen einen außerordentlichen
Schaden zufügt und in den Parkanlagen eine starke Belästigung
der Spaziergänger ist , da Wege und Stege . Ruheplätze und Bänke
von den Raupen sörmlich überzogen sind . In den meisten Fällen ,
so z. B. in dem stark heimgesuchten Berliner Tiergarten , handelt
es sick um die Raupen des GoldafterS , eines unserer größten
Baumschädlingc . der imnier wieder verheerend auftritt .

Der Goldaster slruproctis chrysorrhoca ) ist ein im Juli aus -

schlüpfender blendend weißer Schmetterling , der seinen Namen
von den sein Lcibescndc bedeckenden goldbraunen Wollhaarcn er -
halten hat . Der Schmetterling fliegt nur in den Nachtstuiiden
langsam und träge umher ; an der Unterseite der Blätter legt das
Weibchen seine Eierhäufchen ab , die es mit der schützenden After -
wolle bedeckt . Schon im August kriechen winzige , gelblichgrüne
Räupcken aus , die sich von den Blättern in ihrer Nähe ernähren ,
aber schon bald anfangen , ihr Wintcrnest anzufertigen . Sie
spinnen mehrere Blätter zusammen und befestigen sie an einem
Zweig , auf diese Weise dicke Blattwickel bildend / die ihnen ein vor -
zügliches Nest abgeben , in dem sie gegen Nässe und Kälte des
Winters vollständig geschützt sind . Im April erwachen die Räup -
chen au ? ihrer Wintcrstarre und machen sich sofort über das junge
Grün des Baumes her , kehren aber jeden Abend in das gemein -
schaftliche Nest zurück . Ihre Freßgier wird immer größer , sie
wachsen rasch heran , finden in dem Nest keinen Platz mehr und
verbreiten sich nun über Bäume und Sträucher , alle Blätter mit
ihren scharfen Freßwerkzeugen zernagend . Ende Mai oder Anfang
Juni haben die Raupen ihre volle Größe von etwa 3,3 Zentimeter
erreicht ; ihr grauschwarzer Körper zeigt weiße Längslinien und

ist von einem Pelz gelbbrauner Haare bedeckt , der nennte und
zehnte Leibcsring tragen hochrote Fleischwarzen . Durch ihre Haare
fallen die Raupen besonder » aiii Last , denn bei der Berührung
brechen die Haare ab . bohren sich in die Haut und rufen nicht nur
heftiges Jucken , sondern oft böse und schmerzhafte Entzündungen
hervor . Im Juni verpuppen sich die Raupen in geeigneten Ver -
stecken zu einer schivarzbraunen , mit einem Gespinst umgebenen
Puppe .

. . . . .. . . . . . . . . . . .

Tie Bekämpfung des Goldafters muß unbedingt zu Anfang
des Frühjahrs einsetzen , dann müssen die Raupennester von den
Bäumen gesammelt und verbrannt werden . Gleichzeitig werden
bei dieser Vertilgung der Raupennester ' die Stämme her Bäume

nach den gclblichbraunen , schwammortigen Polstern abgesucht , in
denen die Eier des Schwammspinners , des zweiten der großen
Bauin schädlinge . sitzen .

Wenn die Bekämpfung dieser beiden Sckädlinge im Frühjahr
nicht sorgfältig und energisch durchgeführt wird , entwickelt sich nach
wenigen Wochen eine Raupcnplagc , die nur sehr schwer auszurotten

ist . Kleberinge und Gürtel werden um die Stämme gelegt urck

aus Wegen und Plätzen haufenweis die Raupen zusammengetehet
und veniicktet . Tic Hauptsacke ist aber das Vorbeugen der Plage
durch die Arbeit im zeitigen Frühjahr und die Schonung unserer
Singvögel , die alle zu den eifrigsten Bernlgern dieser unange -
nehmen Schädlinge gehören .

_ _ _
vie Dynastie Srooke .

In England ist vor lurzeni der Radickah von Sarawak ge -
siorben . Hinter diesem pomphafte » und erotitckeir Tiicl verbirgt nck
ein einfacher Engländer , der den ?ra »len Eharle « Brooks fübrr und
mit dessen Tote eine eigeimiinlicke Abenreiier - Tvnastic ausstirbt .
Der Staat Sarawak ist dem Slam « » nach ciuc Art Schutzgebiet unier
der Hoheit des Sultans von Borneo . denen selbsiandtge Geschich ' . e
erst mit dem Jahre 184 t beginnt , als der Lheini des jetzt »�rstorbcncn
Radschahs , Sir James Brooke dorthin kam . James Broole war der

Typus der abeiiteuerjüchtigeii Briten . Er begann seine Laufdadn im

englisch - indischen Heere , verließ aber den Dienst , nachdem er einige
Feldzüge niitgemacht hatte . Stall denen legte er sich in England
ein Segelschiff zu und ging mit diesem auf Jagd gegen die Tee -
räuber im Malaitchen Meere . Auf einer dieser Fahrten tam er

auch «och Borneo . wo gerade ein Ausstand ausgebrochen war .
Brooke bot dem Sultan seine Hilfe a » ; es gelang ihm . des Aui -

ruhreS Herr zu werden und als Belohiiung eraaimt « ihn der Sultan

zum Radschah von Sarawak . Hier schloß sich nun später lein Nene .
der jetzt verstorbene Radichah , ihm an . Dieser war 1829 geboren
und hatte in der englischen Flotte Dleiist getan , bis ihn fein
Oheim zu sich berief . Er verwaudte ihn als Führer bei zahl -
reichen Zügen gegen die bekannte » gefährlichen Kspijäger auf
Boritco . Viele Jahre hindurch lebte er als der einzig « Weiße
unter den cingeborciien wilden Stämme » , und es glückte
ihm , deren völliges Vertrauen z » erivrlden . Eine Bevölkerung
von etiva einer Holben Million Eingeborener sah zu ihm als ihrem

unumschränkten Herrscher aus . Räch dem Tode seines Oheims über -
nahm er die Leitung von Sarawak , dessen Entwicklung er klug de -
förderte . Das Land ist reich an Gummi , Kohle , Bodeiiichätzen und

Gewürzen aller Art und Brooke wußte eine » sckiviingbasirn Kus >

suhrhandel mit diesen Erzeugitissei , in » Werk zu setzen . Alles leitete
er persönlich . Seine Regierung trug durchaus patriarchali ' ckes Ge -

präg « ; sein Hau « , seine amtliche Residenz standen allen offen und
er empfing alle , die Zutritt begehrten . Stattete der Radichah von
Sarawak zwischendurch einnial England einen Besuck ab . so war er
dort wieder der einfache Sir ChaileS Brooke und »l « solch « ist « ,
der zweite und letzte seiner Dynastie , dort jetzt verstorben .

Notizen .
— T h c a t e r ch r o » i k. Leonhard Haskel , der bekannte

Berliner Komiker , ist von Meinhard und Bernauer verpflichtet lvor -
den und tritt bereits in der Neuheit „ Wie fessele ich meinen Mann ? "
am Eonnadend im Komödienhause auf .

— Ein Serum gegen den Wundbrand . Rächst den
Erregern des Starrkrampscö sind die Erreger des Gasbrandes wohl
die gefährlichsten Krankheitskeiine , die dir Feldärztc zu bekämpfen
haben . Der Pariser Akademie der Wissenschaften haben nun zwei
Forscher der Pasheuranstalt . Weinberg und Seguin , eine Arbeit

eingereicht , in der sie über die Entdeckung des Erregers des Gas -
brandcs und ein . Serum zu seiner Bekämpfung berichten . Tic
beiden Gelehrten haben ein Serum hergestellt , das an heilender
» nd vorbeugender Kraft etwa ebenso wirksam sein soll , wie

Diphthcrieserum . ♦ �
— Holzteppiche , eine neue Erfindung . Zwei

Schwede » haben eine neue Methode ersundcn , Parkeitbelag her -
zustellen , be » der nnrniehr ein Bruchteil de » bisher für Parkettbödeu
benötigten Holzmaterial » erforderlich ist . Die Holzteilchen , au «
denen da « Parkett zusammengesetzt ist , werden ganz dünn , nur fünf
Millimeter dick, geschnitten und dann auf eine Ilitlerläge au »

Furnier und Stoff zu einer Art von Parkeltepvich verarbeitet .
Diese Holzteppiche werden unter hohem Druck hergestellt . Sie
werden in abgepaßten Größen angeserligt und können direkt auf
den roben Zementboden gelegt werden , was einen großen Vorteil
und eine bedeutende Ersparnis dem jetzt üblichen Svslem gegenüber
darstellt . Der Preis des neuen Fabrikats wird sich » ngesähr mit
dem Friedenspreis eines guten Jnlaidlinoleums decken .

i0 ] Der starke Mann .
Eine schweizerische Osfziersges chichte von Paul Jlg .

„ Gewiß , * sagte Hösli gekränkt , „ man kann sich darüber

auch lustig machen . Aber in einer Zeit , wo die ganze Welt

zum Kriege rüstet , ist eine solche Gereiztheit im Volke wohl
» n begreifen . Es sind nicht lauter Hasenfüße , die in dieser
Voraussicht besorgt fragen , ivas im Ernstfall aus uns werden

solle . Wer den einfachen Bürger in seinen Stamm - und

Grundgesühlen irremacht , begeht allerdings ein Verbrechen am

Vaterland , und wer in seinen unzufriedenen Landsleuten nur

noch Pöbel sieht , den man mit Bajonett und Kaltwasser
heimjagt , der hat eigentlich den Bund schon lang gebrochen ! "

So , das war es . Mehr als der Hörer schien der Sprecher

von diesem Urteil ergriffen . Seine Lippen zitterten noch eine

Weile , wie wenn sie weiterreden wollten und nicht könnten .

Die Augen suchten den Gegner mit einer zugleich beschworen -
den und verdammenden Energie .

„ Einfacher wäre eS ja schon , wenn man so einem gc -

wcrbSmäßigen Hetzer wie diesem Hotz Fünfunzwanzig öffent -

lich draufgeben dürfte , dann hätten wir morgen Ruhe ! "

„ Ja . das wäre tatsächlich fabelhaft einfach, " stanimclte
Herr Hösli in ehrlicher Bestürzung . Hierauf standen sich die

Gegner noch zwei Sekunden scharfäugend gegenüber , weil ein

zu plötzlicher Abgang leicht als Flucht gedeutet werden konnte .

Sie hatten beide fast den nämlichen Schimpf im Sinne , den

sie einander zwar nicht in Worten , aber mit Blicken deutlich

offenbarten . Dann machten sie gleichzeitig stumm grüßend
Kehrt und gingen in entgegengesetzter Richtung auseinander .

Lenggenhager schlug den Weg nach der Seepromenade ein .

Seine Gefühle waren merkwürdig verworren ; er konnte sich der

Abfuhr , die er dem andern erteilt hatte , nicht recht freuen .
Ueberhaupt diese Steuerlosigkeit ! So sah es also in den

eigenen Reihen aus ? . Heil Dir Helvetia . Hast noch der

Söhne ja I' rief er sarkastisch . Schlaumichel und Angstmeier !

Die einen glaubten mjt Durchtriebenheit und Anpassung zum

Ziele zu kommen , die andern duckten sich im Geiste vor der

von allen Seiten drohenden Gefahr und hofften im Angesicht
der streitlustigen Nachbarn um ihrer schönen Augen willen

freie Schweizer bleiben zu dürfen . Wo steckte nun der viel -

gerühmte Trotz der alten Eidgenossen ?
„Klirrt nicht so laut mit den Waffen , damit sich die

5
roßen Herren nicht fragen , ivozu wir sie haben ! " warnten die

Duckmäuser . Die Weltverbesserer Predigten : „ Wir sind bc -

rufen , aus unserm Lande den Paradiesgarten des Welt -

friedens zu machen . Fort mit dem Heere ! " Ueberall sprach
man jetzt vom kommenden Kriege . Aber während die meisten

in biblischem Schrecken erschauerten vor dem alten Erbübel

der Menschheit , gab es zum Glück noch ein Schock Männer .

die sich nichts BeffereS wünschten , als die naturgewaltiae Ver¬

wandlung haudelod mitzuerleben . Lenggenhager hatte von

je zu den letzteren gehört . Die landläufige Schluinmerrolle :

„ Uns kann nichts passieren ! " verwarf er . wo er sie antraf .
Und diesen Geist der Bereitschaft teilte er mit den er -

fahrcnsten Offizieren und Staatsmännern des Landes . Woher
kam nun aber der in breiten Schichten des Volkes Herr -

schende Widertville gegen den Militarismus , der unverhülltc

Haß gegen die Männer , die das Rüstzeug der Nation in

Ordnung halten mußten ? Darüber hatte er sich schon oft
Gedanken machen müssen und stets gesunden , daß der mehr

als hundert Jahr alte Landesfriedc die Ursache der überall zu -
tage tretenden Verweichlichung sei. Das Volk mußte aufge -
rüttelt und gezwungen werden , dem Tod ins Auge zu sehen .

Weibisch war diese Blutfurcht , daS Zittern vor dem Kriege .
Eben deshalb durfte der Offizier nicht schwanken . Keine

Schwäche zeigen , seine Stellung niemals gefährden durch un -

angebrachte Nachsicht und Vertraulichkeit . Stolz und Härte !

Damit kam er zum Ziele . Mit Hösli und Konsorten hin -

gegen war das Vaterland verkauft und verloren , bevor der

erste Schuß fiel . Diese Tröpfe entmannten sich selbst durch
elegische Selbstüberschätzung und hysterische Abkehr von streit -
baren Werken . Auch die Attribute der soldatischen Mann -

haftigkeit waren ihnen bereits verdächtig : sie verstanden

Degen und Uniform längst nicht mehr als die beste Zierde
des Mannes .

Oberleutnant Lenggenhager . der von zahlreichen Spazier -
gängern Beneidete , mußte hierbei wieder an die abstoßenden
Worte denken , die ihn , der Bruder Pfarrer unlängst aus

irgendeinem Buche vorgelesen hatte : „ Warum Ihr Krieger klei -

det Ihr Euch in feine Trachten mit Gold und leuchtenden
Farben ? Warum arbeitet Ihr immer unter Musik
und fliegenden Fahnen ? Wohl nur , um das zu verbergen ,
was hinter Eurem Gewerbe liegt ? Wenn Ihr die Wahrheit
liebtet , würdet Ihr in weißen Blusen gehen wie die Schlächter ,
daß die Blutflecken recht zu sehen wären , ivürdet Ihr mit

Messer und Markpfriem gehen , wie ein Stückmeister im

Schlächterladen , mit Beilen , die von Blut triefen und von

Talg klebrig sind . Statt der Musikchöre würdet Ihr eine

Schar heulender Menschen vor Euch herjagen , Menschen , die

der Anblick dcS Schlachtfeldes wahnsiunig gemacht hat . Statt

der Fahnen würdet Ihr Leichentücher schwenken und im Trosse
Särge führen ! "

So versuchten sie Kleid und Wesen . Lust und Lied des

Soldaten herabzusetzen .
Diesen Gedanken konnte der Offizier jedoch nicht mehr

lange nachhängen . Vor dem neuen Bootsbaus des Dacht -
klubs trat er auf eine Gruppe junger Männer , die sich bei

seinem Erscheinen anstießen und neugierig nach ihm um -

drehten .
„ He. Lenggenhager , du Sakcrmentsdonner Wo hast

du deinen schwarzweiß gestreiften Esel gelassen ? " begrüßte
ihn einer ans dem erwählten Kreise , wozu die andern

ein fröhliches BeifallSgclächter anstimmten . Es waren

lauter bekannte Sportsleute , meist Reiteroffiziere in

Zivil , und jedenfalls das höchste Karat der Treustädter
Gesellschaft ; Typen , die alle miteinander verwandt schienen ,
viel Aebnlichkcit in ihrem Gehaben auflviesen . Vornehm

lässige Haltung , geschmeidige Gestalte », kurzgcschnittenc Haare

mit bartlosen Gesichtern bildeten die hervorstechendsten Kenn -

zeichen . Mit den blasierten WhiSkysodaniienen und Poker -
manicren ko»itrastiertc jedoch die hcimischderbe Sprech -

weise ; darin gaben sie an Urwüchsigkeit keinem Banerntnecht
nach , ja sie setzten sogar eine Art Bravour darein , diesen
noch zu überbieten und freuten sich ' , wenn durch
solchen Gegensatz von Erscheinung und Ausdrucksart schlichte
Zuhörer Entsetzen verrieten . Die jungen Herren hatten schon
ein gut Stück Welt durchquert , sie waren entweder

Indien - oder Amerikafahrcr nnd sprachen von Paris niit
Kenner - und Gönnermicncn . Von diesem Kreise , von dem

Ueberlegenheit und Lebenskenntnis ausging , fühlte sich Adolf

Lenggenhager angezogen . Hier erholte er sich sonst spielend
von den Zweideutigkeiten und Demiltigmigen seines Streber¬
tums . Er war da nicht wie andere Eindringlinge
nur geduldet . In der Stärke und Frische seiner Genuß -
freude , im Glauben an die feligmachende Kraft dieser
wählerischen Leichtlebigkeit hielt er den Patriziern einen

Spiegel vor , worin ihnen die schncllverblassenden Ideale
der Eleganz und Vornehmheit stets in neuem Glanz er -

schienen . Sie fühlten selten Neid , wenn er sie in sportlichen

Leistungen übertraf , denn sein knabenhaiter Eifer , seine

Fröhlichkeit im Gelingen vermochte auch sie zu entzücken .
Hier hatte Lenggenhager in seiner Bedrängnis schwerlich
Widersacher zu furchten . Sic beglückwünschten ihn vielmehr
im Scherz und Ernst zu seiner Sensation und bekundeten

lebhafte Freude an den , angedrohten Krawall . „ Recht so !

Das ist Paprika in die Suppe , das gibt dem Tauzbei » erst
den rechten Schwung ! " Als er ihnen jedoch die Geschichte
der Ohrfeige erzählen wollte , brachte er den forschen Ton

hierfür nicht mehr auf . Der Gedanke , daß ihn der pflaumen -

weiche Schulmeister des guten Gewissens beraubt habe ,
machte ihn rasend . Es half jedoch nichts . Während er

sprach , befiel ihn eine jener peinlichen Bekleniniungen , die ihn

zuweilen heimsuchten , wenn er , von vielen Blicken uiuftelll ,
seiner selbst nicht mehr sicher >uar . Sinnverivirrend drang
ihm das Blut inS Gehirn . Er konnte nur noch den Boden

absuchen , wobei er jedoch fühlte , daß die andern seine Halt -
losigkeit wahrnahmen und sich darüber Gedanken machten .
Was er sagte , klang falsch und anmaßend . Er wollte ein

Hohngelächter anstimmen — da verschluckte er sich »vie ein ein¬

geschüchtertes Kind . Es war eine Katastrophe . Sciiic Frciindc
mußten glauben , er habe irgend eine Dummheit begangen
oder den Verstand verloren . „ Unausrollbare Plcbejerinstiiikre !

Wie ein ertappter Falschspieler stehe ich da ! " schrie es in

der gepetniaten Seele aus .
. ( Forts , folgt . !
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Geapfindet 1892 . _
Kiesewetter , Schivalbeiaeriir . 16.

O- Meier , Grünerweg ; 27.
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Otto Koagei , Alte Jaoobstr . 26.
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Adam Schmiß , Schliemannster . 11.

4 Eisen , Stahlw . , Waffen , Werkz . b
Carl JaBg , Stromstr . 31.
Rüfalnjann,P . ,Müllerst . 40b. B. Seest
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IBethke , Georg , Sf -1
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| mptow , Grätg-Strste 14.

Gaege,OttoChbu ? jeü
F. W. liöiter�Ä� .
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4 Hute , Mützen , Pelzwaren ►
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Hermann Meyer , SchireibeinerSL 21.
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LG. Kotlbuserstr . S.
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Herrn, mes/ep &co,�
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Meierei

C. Bolle

BeplinHMh ?,�
Ältester nnd grösster
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- Grossbetrieb =

CT� Ont
Schabe

er . IWechaniker ►
"ert , Carl . Nkiip . Rergsrr . HS

4 Schreibwaren
O. Prochnow. üliollii liermaimlr . 8,
d Uhren u. Goldwaren ►

LebmaBn , Aih. , Krankt . ■»IIeeiß
4 Versicherunnen " h

„ Deutschland " Berlin
Arbcitenrersichcrung — kchbtssn -
Sterbekassenveriicherg . straBo 8.
4 Spandau ►

Scheuerlcin . Breiwst . Sä, Flick - , Wrstv.

Spezialarzl
■ ihr . med . Colemann

für Haut - , Harn - , Frauenleiden
nerv . Schwäche , Beinkranke ,
Ehelich - Hata - Knren , I
( Dauer 12 Tage ) , Behandlung [
schnell , sicher und schmerz¬
los ohue Berufsstörung .

Königstr, 34- 36, Alexanderpi
Spr . 10 — 1 u. 5 — 8. Sonnt . 10 — 1. 1

Lyezis ! Arzt
l >r . med . Ila�che ,

direkt nmFriedrichstr . 90 ®S�of
VeHandl . von Syphilis , Haut - ,
Ilnrn - . l " ' ranenloid . , spez . chron .
Fälle . Ehrlich - Hata - Kitren , schmerz -
lose , kürzeste Behandlung ohne Be -
russftörung . Blutuntersuchmig . Mag ,
Preise . Teilzahlung . Sprcchswnden
10 —1 und 5— 8, Sonnt . II — 1.

Spezialarzl
Dp . med . Wockenfaß ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 10 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -
215/10 ] Störung . Teilzahlung .
Sprechscundan : 11 — 1 und 6 — 8

• r, Reichs ! » ty

/fia�ersttcfvmis
Seil 25 Jahren erfolgreich erhrobl u.
berühmt durch ihre groge Wirkung
bei allen Magenbeschwerden . Versand
d. Nachnahme . Echt nur mit Marke
. . Medice " . Wo nicht erhältlich , durch
Otto Reichel , Berlin 48, EiscubaHnstr . l .
Gutes Obst - und Kn rtoh ' elland ,

Parzelle 300 M. ,
an kgl. Wald , Wasser , Bahnstation .

ä. 753. Gerstmanns Annoncen - Bureau .
Alexanderplatz . 282/V1 *

Vefchlagnahmefreie Menge » gebranchter

Sektkorke eittkorkc
33 Pf . das Stück 3 % Pf .

kauft 38/14 *

, Tt " " • ÄsWt . r Alttmdnplaii

Sendungen von auswärt » ohne vorherige Anfrag «
nicht erwünscht .

in den Dreislageri von 130 , — 51.
bis 600 , — AL, sortiert , werden
noch in jedem Quantum abge -

noL *geben .

Goldenes Haus
Erledrichstr . 89 .

RENNSPORT
Das rentable Sporten

Keine Tipps , sondern die
letzten und sichersten

Informationen

von d. Trainingbahnen
wichtig für jeden Sportsmann .
Fordern Sie telephonisch unsere

letzten Informationen !
Spopt - Veriag Ti . Freytag
Berlin , Am Spiltelmarkt 11, II.
B9 Geöffnet von 10 — 2 Uhr . BB

Fernspr . : Amt Zentrum , Nr. 11 235.

Für Schuhmacher 14A.
MGesfanaite Flecke ( geklebt ) , gemischt , in allen Größen . Pfd .

Ovale Sohlengchoncp , gemischt , in drei Größen . . . . 4
Raade Schoner in 5- und Iv - Ps . - Größon . . . . . ., 3 ,
Bruno Sensfns . Leder - AbäUe . llBcißcnfcc . SanghanSitr . Sl . Tel . Weiß . 191

gfc . ' lchailö Warschaucrstraße 7. Pelz -
arni >uren ! Neue Herrengarderobe !
ieltent ' erkauf I Plinch decken I Uhren -
crkausV Schmucksachen ! Wand -
iider ! ,Si ! bertaschen . ! Allerbilligstc
heife !

*

Legehühner , Häbne . Glucken (fest
sihcnd ) , Glucken mit Küken , Einzeln
kiiken , Zllastcntcn , �Pekingenten ,
Entenküken oerkaust
Großzuchterei Berlin
Weißenseer Weg 44.
Nr. 104, X0 .

Teppiche
spottbillig

Paul Lange ,
- Wilhelmsberg ,

lLtraßenbahn
2Z8K *

Istoliias . Oranienitr . 44
sar . bseb ! erbaste Teppiche ,

Gardinen . Vorlr ' ärlslejern 5 Prozent
Exirarabatt . 64 *

Taincnkonfcktion . Werkstatt , elek-

irischer Betrieb , Maßlundschaft , krank -
bcitswegen sofort billig verkäuflich .
Wothc , Gleimstraße 10. - sTS

Musikinstrumente

Grammuphon , spottbillig , echtes ,
gekostet 110,00 . für 40,00 . Tcitc ,
Fürstenstraße 8 III . ß8L

Xsukgesuche
Krankenfahrstnhl laust ( Preis -

angabc ) Zoeller . Waßmannstraße 3 . �
Metalleinkaufskontor Elektro -

tcibnik . Borgwnrdt . Slalitzerstr . 43, I.
Fernsprecher Moritzplah 7908 ßS *

Schmucksachen , brillanten ,
Perlen , Farbsteine , Ketten , Ringe ,
Zabngcbisse , Platina 7. 00. Uhren
laust Auwelicr Fuß , Sehdelstraße 32,
Ecke Spittclmartt . _

1930L *

M öbeleiukaüf l Kleiderschränke ,
Pertitos . Plüschsofas , Trumeaus .
Bettstellen . Waschtotlctten . Küchen -
einrlchtung . ganze Wirtschaften und
Nachlässe laust höchstzablend Höjer ,
Prln�enstraße 71. ( Mvrihplag 1078. )

Tvciie », Sviralbohrcr . Werkzeuge ,
Stahl ( naturhart ) kaust Mctallcinlaus
Herrinann , Kottbuser Damm 66.

Platinabfällek Gramm bis 7,70 !

flabngebiise ! Schmucksachen ! Ketten !

Zlnige ! Militärtressen I Gliibstrumvs -
nschc ! Filmabsälle ! böchstzahlend !
Silberschmclzcrei , Metall - Einkauss -
burcan . Wcberstraße 31. Telephon
llllcrnnder 4243 . 98 *

Leinölfirnis . Borax . Kopal , Ko-
lqphonium , Zeresin . Paraffin , säml -
lichc Fricdensöllacke , Emaillelacke .
Terpentinöl , Tcrpcntinersalz , Leim
und ähnliches fanjt höchstzablend
Wolter . Tbaerstraße 6. 191K *

SParmetalle , und zwar Kupfer ,
Messing , Rolgufi , Aluminium , Blei ,
Znik und Zinnlegierungen , Glüh -
ilrumpiaschc taust ' zur Erfüllung von
Kricgsliescrnngen im Austrage der
Kriegsmetall - A. - G. Platin - ' nnd
Silbcrschmelzcrci Brob , Berlin , Köpe -
nickerstraße 29. Telephon Morih -
platz 3476 . Bertreterbefuch . 171K *

Metallkontor Peters , Reinicken -
dorferstraße 12. Norden 6479 . Höchste
Preise . _ _ _ _ _ 1886S *

SParmetalle 1 Kupfer ! Messing I
?littinion ! Zinn ! kaust für Kriegs -
lieferung der Kricgsmetallgcs . ! außer -
dem kause Zabngebisse ! Plattn -
abfülle 7. S0. Silbcrschmelze Cbristionat ,
Köpenickerstraße 20a ( gegenüber Man -
teusselstr . >_

*

Staunende Preise sür Möbelstücke ,'
ganze Einrichtungen . Warcnläger ,
Pclzsachcn , Federbetten . Teppiche nnd

Nachlässe zahlt Goldmann . Danzigci -
, trage 49. Künigstadt . 7631. _

*

Metallkontor Peters . Prenzlauer -
firaßc 24. Königstadt 3S8o. Höchste
Preise .

Leinölfirnis , Standöt . Terpentin ,
Sangajol . Lacke. BIciweitz , �Schellack ,

Mal��ö�Neuenbmgerftraße�

Leinölfirnis , Siandöl bis 13, — ,
Fußbodcnlackc . Ocllacke , Eichenholz -
lacke, Opallacke , Wcißlackc bis 7. ö0s
Terpeniinersatz nnd Maschinenöle
lausen Gebrüder Borowski , Gnei -
senaustraße 3. ( Rollendorf 2379�) _

*

Platinabfälle per Gramm bis
7,80 Mark , Ketten , Ringe , Schmuck -
fachen , Bestecke , Uhren , Tafelaussätze ,
Tressen , Film - und Zelliiloidabfälle ,
phvtographische Rückstände , Papiere ,
Glühstriimpfasche . alte Zahngebisse . so-
wie sämtliche Absälle , deren Rückstände
und Gekrätze zc. kaust Platin - nnd
Silberschmelzerei Brob , Berlin , Köpe -
nickerstraße 29. Telephon Moritzplatz

3476 . Eigene Schmelze , direlle
Verwertung . Vertreterbesuch .

Unterrieht
Billiger Einjährigen - Extrakursus

sür Volksschüler , Erwachsene . Jarek ,
Fehrbellinerstraße 51. Jegliche Weiter -

bildung Berufstätiger . _ 46/3

Englischen Unterricht sür An «
sänger und Fortgeschrittene , sowie
deutsche und französische Stunden er -
teilt ®. Swienw , Chariolienburg ,
Stuttgarterpiatz 9, Gartenhaus IV .

/trdeitsmsrkt

5teilensnget > vte

Packer sofort gesucht . Meldungen
zwischen 10 —12 Uhr vormittags in
unserer Hausmspektton . Kausbaus
des Westens , G. m. b. H. , Berlin Vf 50,
Tauentzienstraße 21/24 . 206K�

Hausdiener sosort gesucht . Mel¬
dungen zwischen 10 — 12 Uhr vor -
mittags in unserer HauSinsPektton ,
Kaushans des Westens , G. m. b. H.
Berlin W 50, Tauentzienstraße 21/24, .

Drücker auf Zink , Kriegsarbeit ,
verlangt Neuenburgersiraße 27.

Schrifthauer , der auch Schrift
zeichnet , sofort gesucht . Hoepsner ,
Lichterselde - West. Steglitzerstraße 35.
Fernlprecher Lichterselde 3740 . 2ö35b

Dreiradfahrer oder Dreirad -
sahrerinnen finden sosort dauernde
Beschäftigung . Schäfer u. Clauß ,
Leipzigerstraße 19.

_ _

Portierstelle ,
fach es Haus .
Anhaltstraße 5.

Schöneberg , ein¬
Meldung : Engel ,

2541b

Korbmacher , tüchtige , auf 98,
21cr . 66er und Ringkörbe gesucht .
F. Bruder , Zosscnerstraße 4. 2345b

Maschinenmeister für Stein -
drnckerei stellen für dauernd ein

Hollerbaum u. Schmidt , Reinicken -
dorferstraße 88. _ _ tl05

Schlosserlelirtiiige , kräftig , stellt
ein Oskar Wiichkc , Schönhauser
Allee Nr. 74a , Hos geradezu . _ [*

Lehrlinge zur Erlern img des
Verkaufs sosort gesucht . Meldungen
in unserer Personalperwaltung im
III . Stock . Kaushans des Westens ,
G. m. b. H. , Berlin VV50, Taucntzien «
strotze 21/24 . 2 < M*

Sanitätstaschen - Näherinnen
anßerm Hause verlangt Belle -
Alliance - PIatz 15 ( Eingang Wilhelm -
straßc ) . _ 25206 *

Hand - und Maschinennäherin ,
kräftigen Schuljungen . MützenfabAk
Hein , Barninistraße 2, Hof I , - s42

Mamsells Kostümjacken . im,
anßerm Hauie , 10 und 25 Prozent
Zuschlag , verlangt Tesch , Grün -
Ibalcrstraße 14. _ __ T46

Wewandte Putzarbeitcnnnen sür
dauernde Beschäftigung sucht Karl
Brösc , Konimandmttcnsiraße 10 —11 .

HauSdiencrinnen , kräftig , sosort
gesucht . Meldungen zwischen 10 bis
12 Uhr vormittags in unserer
Hausinspektion . Kaufhaus deS
Westens , G. m. b. H. , Tauentzien -
straße 21/24 . 206K ?

Botenfrauen
wärts - - Spedision ,

lLaden .

verlangt . » Bor -
Wattstraße 9,

Botenfrau für kleine Nach -
niiUagstour nach Moritzvlatz , keine
Treppen , daher auch für Renten -
cmpfänger , sucht Fuchs , Friedrich -
straße 46. 2540b

Botenfrau stellt sofort ein . Vor - ,
wörts ' - Speditson Spandau , Moltkc -
slratze 7. _

*

Botenfrauen werden eingestellt
. Vorwärts " , Eharlottcnburg , Scsen -
deimerftr , 4. *

Botenfrauen verlangt sosort Aus -
gabcstelle Grcisenhagcnerstraße 22. *

Zeitungsausträgcrinnen tonnen
sich melden . . Vorwärts ' - Ausgabe -
stelle , Lausitzerplatz 44/15 . *

Botenfrau für Mahlsdors zum
1. Juli sucht . Vorwärts " - Spedition
Kaulsdors , Fcrdinandstraße 17, Heß -
berg . *

Zeitung sausträgerin für Weißen -
see sosort gesucht ,BorwärIs " - Spe
dition , Berliner Allee 11. '

ZeitnngSansträgerin sofort ver -
langt . Vorwärts ' - Spedstion Pankow .
Mühlenstraße 70. _ _ •

Packerinne » sosort gesucht . Mcl -
düngen zwischen 10 — 12 Uhr vor¬
mittags in unserer Hausinspektion .
Kaufhaus des Westens G. m. b. H. ,
Berlin TV 50, Tauentzienstraße 21/24 .

Pbotographifchcs Atelier . Po -
sitiv - Rctouchcuse , sür obige Abteilung ,
sosort gesucht Meldungen in unserer
Personaloerwaltung im III . Stock .
Kaufhaus des Westens , G. m. b. H. .

Berlin W 50, Tauentzienstraße 21/24 .
'

Mamsells im Haufe auf gute
Kostüme und Paletots verlangt
Trzcmska , Schönhauserallee 484. *

Mamsells auf ganz einfache
Mäntel oder Kostümjacken . Böhme ,
Müllerstraße 4ü6a . - j - tOo�

Tüchtige Lohnmanrer
für Derlmer Baitten gesucht . 46/4

Zu melden im Bureau der

Neil ! & Francke Aktiengesellschaft ,
Berlin SO 16 , Am Köll nischcn Park 1.

1671, *W Gesenkbauer

Schlosser auf Protzkasten ,

Blechspanner , Hofarbeiter

verlangt PANZER Möngsskilsellgst . Badstraße 59 .

Automaten - Einrichter
Revolver - Einrichter

Werkzeugdreher
stellen sofort ein für Heerosarbeit 47391, *

tsipezlalkonstraktionen , Steglitz , Blrkbasebstr . 37 - 39 ,

« » « « » » » » « O « « « » « « » « « « « » « » « « « » » « » « » « « « » « » » »

Schlosser und

gelernte Metalläreher
verlangt »llllilivvslsbrjll f . Gaebert ,
4740L * Berlin C 54, Sophicnstr . 32/22a .

Gesenkbauer
Schlosser fOr Protzkasten

Blechspanner
Hofarbeiter

verlangt PANZER Aktiengesellschaft , « avste . 59

L*

129L *sür die Zigarcttcnindustrie wird eingestellt .

Zigarettenfabrik Garbaty
Pankow , Hadlichstratzc .

M1
itmstfthf . i

6/9 . n

Frauen
auf leichte Schäfte - Arbeit

sür dauernde Beschäftigung gesucht , solche , die bereits Stepparbeit g«.
macht haben, , erhalten den Vorzug . 47508

Doedertein & W. Dutberg G. m . b. H. ,
Kchnysovrktz PmlZwnÄ Mee SS.

Blusenarbeiterinnen für unser
Musteratelier im Hause verlangen
Heinrich Boy it . Co. . Wallftraße 27.

ZU nderinne » sür�KIeider , Jacken )
Röcke und Taillen sosort gesucht .
Meidungen in unserer Personalvcr -
Wallung im III . Stock , . laus haus
des Westens , G. ni . b. H. , Berlin
Vf 50, Tauentzienstraße 21/24 . *

B crkäuferinnen . tüchtige , erste ,
sür die Abtcllung schirme sosort ge-
sucht. Meldungen 1— 2 Uhr mittags
oder 6— 7 Uhr abends . A. Jan -
dorf u. Co. . Belleallianceftratzc 1/2. *

Änlegeri « für Steindruckerei
sucht Institut Moser , Berlin , Pols -
damerstraße 11. 218/19

Arbeiterinnen für Buchbinderei
stellen sofort ein Hollerbauni u.
Schmidt , Reinickendorserstraße 98.

Lehrmädchen ! Junge Mädchen
aus achtbaren Familien , im Atter
von 14 —16 Jahren , welche mindestens
die erste . Klasse einer Gemeinde -
schule besucht haben , zur Erlernung
des Verkauss sosort gesucht . Kaufhaus
des Westens , G. m. b. H. , Berlin IV 50,
Tauentzienstraße 21/24 / K206 *

Hiniz - Fahrik ,
BerliruMa riendorf ,

Lankwitzer Str . 16
k u f h t fnr 47372

Tischlerei
Möbeltischler

Buchbinderei
Buchbinder

Stanzerinneu

Bruckerei
Aniegerinnen .

Bandsäger o . Fräser
verlangt Brämrr , Berlin - Lichten .
berg , Möllendorsisw . 55/56 . *

Akeehsniker
für Schreibmaschinen , auch Kriegs -
verletzte sowie ältere Herren , werden

für dauernd gesucht . 1482 *

Schäfer n . sslaliß,

' nichtige

zum Fensterbau sofort gesucht .

• I . Degenhardt ,
G. m. b. H. 276/11 *

Wittenau . Wittestr . 47/48 .

Barock - Bergolder
und Farbigmacher

werden sofort eingestellt . 2471b *

Leistenfabrit SchönebrrgerStr . 27 .

IL

werden dauernd eingestellt auf dem
Neubau der Aga - Flugzeugwerke ,
Flugvlatz Johannisthal . — Zu melden
nm Eingang 12 beim Polier der
' Held & Francke Altiengesellfchast .

Kräftige

Arbeiter
zum Stapeln und Verladen sucht
474tL & Lewin ,

Berlin , KwoLdatfir . 50( 31 ,

Korbmacher
auf Rmgköibc , 10 - am - Patronen -

körbe gesucht . 2öS3b *
Kramer & Cfo. , Wallftraße 25.

Selbständige

Revolverdreher
sür Herstellung von Maschinen -
teilen sosort gesucht .

Titenm - XVerk ,
Berlin - Schöneberg . Geneststr . 5.

Meldungen bei Herrn Meister
Kafett . 4742L

Werkzeugmacher
auf Schnitte und Stanzen verlangt
Stablwarensabrik Sedaftianstr . 7. »

Eaufhurschsn
mit Straßenkcnutnis sucht . f4ö/18

Gndkel , Königstraße 22.

Fahrpersonal
sucht SchnltheiB ' Branerel ,

Dichterfelder Straße 11 — 17. *

Autogen - Schweißer
und Schweißerinnen

aus leichte Blecharbeiten stellen sofort
ein Weist u. Samek , Berlin -
Wilmersdorf , Babelsberger Str . 41.

2 tiicht ölt . Werkirugmachkr
gesucht . (£. Lorenz A. - « . , Abt . Ge -
schoßdreherei . SO 36, Maybachufer 48/51

�« xentflZchv

trbeitei ' jiuleii
tiir leichte Besehllktigaag

verlangt 46682 *

Zigarettenfabrik Karmitri ,
Boppstr . 10, am Kottbuser Damm .

Junge Mädchen
für leichte . Handarbeiten sucht

Dnmenhutfabrit Karl « roic ,
2342b Kommandanlenstr . 10) 11. _

( « eubte

Kranführerin
sofort gesucht

Wittcstraße 47/48. � st890L *

llÄnenhemden
Arbeitsstuben sür bessere Hemden .
die flott liefern , sucht ( Probearbeit mit -
bringen . Garn kann geliefert werden )

Ludwig Heilboru ,
Alexander - Straste 12 .

8M' li .külze!ii !McliU' Ui!eliei!.
3 reit e nts h r .k/!28 ssr/ , E !is 2 h ethsii� ?

Wige Afdeitesiii
für die Expedition sofort gesucht .

R . Bose u. <5o. .
43/20 Frankfurter Allee 349.

Lehrmädchen
im Sllfer von 14 —16 Jahren
aus achtbarer Famllie gegen
monatliche Vergütung sofort ge -
sucht. Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vormundes
10 —2 Uhr vormtttags oder 5
big ? Uhr nachmittags in der
Personaloerwaltung 4. Stock .

A. Jandort & Co. ,
Belle - Mstmcestmße 1/2 . "
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